trag der Commiſſion, der dem beftehenden Rechte enis 
pPreche, der Ueberfüllung der richferlichen Laufbahn 


Der Rechtsanwaltſtand köane dadurch gehoben werden, 
daß die freie Advokatur aufgehoben werde. 


werthet werden können, künflig durch die Regierungs⸗ 


Elbinger & 
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Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger") erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 N., bei allen Poſtanſtalten 2 Wk. n 
— Teleßthon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
Juſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 
VT 
Nr. 119. Elbing, Freitag, 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 20. Mat. 


Das Haus erledigte zunächſt eine Anzahl Rech⸗ 
nungsſachen und ging dann zur Berathung dez 
Richterbeſoldungsgeſetzes über. 

Es liegt dazu ein Antrag des Grafen Klinkow⸗ 
ftröm vor, dle 88 5 und 6 der Regierungsvorlage 
wieder herzuſtellen, wonach das Beſoldungsdienſtalter 
der bereits angeſtellten Land⸗ und Amtsrichter auf 
den Tag Ihrer erſten etatsmäßigen Anſtellung oder, 
falls dieſe ſpäter als 4 Jahre nach dem Tage erfolgt 
iſt, auf den das richterliche Dienſtalter feſtgeſetzt iſt, 
auf den 4 Jahre nach dieſem Tage liegenden Tag 
befitmmt wird, wogegen dieſer Termin vom Abgeord⸗ 
netenhauſe auf 3 Jahre feſtgeſetzt war. 

Ferner beantragt die Commiſſion an Stelle des 
vom Abgeordnetenhauſe geſtrichenen § 8 einen neuen 
§ 8 zu ſetzen, durch den § 3 des Ausführungsgeſetzes 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dahin abgeändert wird, 
daß die Gerichtsaſſeſſoren auf ihren Antrag einem 
Gericht zur unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen 


werden können. Beantragen oder erlangen die 
Affefjoren innerhalb 4 Jahren ſeit ihrer Ernennung 
eine Ueberweiſung zur Beſchäftigung, jo ſollen fie 
aus dem Juſtizdienſt ausſchelden. 

Dieſer Commiſſionsantrag wird vom Oberbürger⸗ 
mel er Zelle lebhaft bekämpft, da er nur andere 
Jaſſung des urſprünglichen § 8 fel. 

raf Flinkowſkröm beſurworſet den von ihm 
geſtellten Antrag, indem er Die dreijährige Friſt für 
eine Bevorzugung der Richter und eine Ichretende 
Ungerechtigkeit gegenüber anderen Berufsſtänden er⸗ 
klärt. Die Streichung des § 8 im Abgeordnetenhauſe rathung im Abgeordnetenhauſe. n 
jet eine Verdunkelung des Rechts der Krone. Ohne — Für die Ergänzung der Schutztruppe in Süd⸗ 
dieſen Paragraphen werde er daher nicht für das Ge⸗ | weftafrifa ſind 402 Mannſchaften dem Gardecorps 
ſetz ſtimmen können. 

Ebenſo befürwortet Herr Drenkmann den An⸗ Ausnahme des XII. und TIII. (des ſächſiſchen und 
württembergiſchen), an die keine Aufforderungen er⸗ 
gangen ſind. Von den Leuten ſind 191 der Infante⸗ 
rie, 177 der Kavallerie, 20 der Artillerie und 14 den 
Plonteren entnommen. Die Vorbereitungen find fo 
getroffen, daß nunmehr beſtimmt die Truppe nebſt 
Zubehör am 31. Mai mit dem Dampfer „Melita 
Bohlen“ abgehen kann. Abgeſehen von der Truppe, 
die mit Offizleren und Aerzten 416 Köpfe ſtark ift, 
und ihrer Ausrüſtung kommt noch eine gewaltige 
Menge von ſonſtiger Fracht hinzu, ſie beträgt im 
Ganzen mehr als 2000 Tonnen. Zur Erläuterung 
mag nur darauf hingewieſen werden, daß Geſchütze 
mit Munition und andere zugehörige Bedürfnifie 
Reltzeug für 400 Mann, Häufer ꝛc. mitgegeben werden. 


borbeugen und ungeeignete Elemente fernhalten werde. 


, Sberbürgermeiſter Struckmann hält den § 8 für 
überflüſſig und bar. daß der Juſtizminiſter das 
ihm zuſtehende Recht der Auswahl ausüben möge. 
Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß die Ein⸗ 
führung des Syſſems der Dienſtaltersſtufen nicht 
möglich ſei, ſo lange der ungemeſſene Zudrang zur 
Juſtizlauſbohn beſtehe. Er empfeble daher den don 
der Commlſſion beantragten 8 
In der Spezialdlskuſſion 
vorlage 5 und 6 


terial an 
Daher fing 
Vader ſind ſchen Anweiſungen nach Capſtadt und von 
9 an den Landeshauptmann en möglichſt viele 

agen, nd Plerde anzukaufen und fie zur 
rechten Zelt an die Küſte bringen zu laſſen. Die 


N | Beförderung der 
Ä „ 20. iffion zur Vor⸗ D . 
berathung des YNal. Die Comm Gbeendigt zweiten Dampfer 
beute die Verathung deen Geſetzbuchen Erbreche 


fung angenommen, d 
re über gemeinſchaftliche Holzungen abgelehnt. 


abgehen. 


gen, 20. Mai. t 
e der Vorlage angenommen wurden Ver⸗ das Dampfboot „Diſch 55 A 
oß die erſte Leſung. Eln Antrag auf die N der ag einem Schiff im Schlepptau. Bald nach 


allen 


beiden Selle kurz vor dem Binger Loch, ſah man zu 
Leſung auf den 2. Jun feſtgeſetzt. 


‚ten des Dampfbootes Dampf mit großer 

alt entteichen und vernahm den Knall des 
air Kefjels. Das Schiff drehte ſich einige 
und flog dann in die Luft. 
und Ben 7 8 1 
; ermann Erlenbach aus Cau 
ihren Tod. Nur ein einziger Mann 
wurde gerettet. Das Im. Schlepptau befindliche Schiff 


noch nicht ſeſtgeſtellt Werde a 


ernſtei an 
und ee gegen den Bernfteinfabrilanten 
Weſphal zu Stolp in Pommern zugegangen. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im 
Eluverſtändniß mit dem Miniſter für Handel und 
ewerbe Beſtimmung getroffen, daß Inventarken⸗ 
eichnungen von kleineren, einfacheren, öffentlichen 
auten, deren Ueberwelſung an die kechniſchen Hoch⸗ 
Kaufen entbehrt werden kann, welche aber als Lehr⸗ i 
mittel für die Baugewerkſchulen nutzbringend ver⸗ 


Kzäſidenten den Königlichen Baugewerkſchulen in 
önigsberg i. Pr., Dt. Krone, Poſen, Görlitz, Eckern⸗ 
rde. Nienburg a. d. Weier, Buxtehude, Höxter, 
. und Caſſel — letztere Anſtalt wird erſt im 
4 d. J. eröffnet — ſowie den vom Staate mit⸗ 
erhaltenen: ſtädtiſchen Baugewerkſchulen in Berlin, 


reslau, - : 5 
ſtellen find. gdeburg und Cöln zur Verfügung zu 


Die neuerdings aufgetauchte Verſion, wonach 
der preußſſce Landiag aur deshalb nicht gefchlofen 


Der - 
migte die Reglerungsvorlage bene enn bie Beeren 


einer ſtaatlichen Beihülfe von 400 000 Mk. 
einer Schmalſpurbahn Tanne⸗Walkenried N 
a 548 

arienbad, 20. Mal. Prinzeſſin Lulſe von 
Preußen ift heute zum Kurgebrauche hier eingetroffen. 


* 


| Inſerate 


übergeben. 

Karlsruhe, 20. Mal. Der Präſident des Mi⸗ 
niſteriums des Innern v. Elſenlohr theilte der Ver⸗ 
faſſungscommiſſion auf deren Anfrage mit, daß die 
Regierung davon abſtehe, dieſem Landtage noch eine 
Vorlage bezüglich der Verfaſſungsänderung vorzulegen, 
da in der Kammer die erforderliche Mehrheit für eine 
im Sinne der Regierung liegende Verfaſſungsänderung 
nicht zu finden ſein dürfte. 


Die Großſtädte und die Steuerreform 


Anläßlich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt die Frage 
vielfach erörtert worden, was die Steuerreform den 
großen Städten gebracht habe; von Seiten der Re⸗ 
gierung, namentlich durch Herrn Dr. Miquel in dem 
Sinne, daß die Reſorm den großen Städten ſo große 
Vortheile gebracht habe, daß fie wohl auf die Staats⸗ 
zuſchüſſe verzichten können, die ihnen durch die Geſetz⸗ 
gebung der letzten Jahre zugewendet ſind und auf die 
fie ſich ſchließlich eingerichtet haben. Die Zuſchüſſe 
ſollen allen Gemeinden mit mehr als 25 000 Ein⸗ 
wohnern gekürzt werden. Es ſind dies neben einigen 
großen Landgemeinden und nicht ſelbſtſtändigen Städ⸗ 
ten namentlich 54 Stadtkreiſe. Die Denkſchriſt über 
die Ausführung des Communalabgabengeſetzes, die 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt iſt, enthält für die 
einzelnen Gemeinden keine Abgaben, denn es werden 
nur die Summen für die Städte eines jeden Regie⸗ 
rungsbezirks mitgetheilt. Dieſe Angaben laſſen aber 
einen Schluß nicht zu, da hier nur die Stadtgemeinden 
unter und über 10 000 Einwohner getrennt ſind; man 
ann nicht die Geſtaltung in einer einzelnen Gemeinde 
eſtſtellen. Aber es ſind doch bezüglich dieſer 54 Stadt⸗ 


kreiſe ſo viel amtliche Mittheilungen vorhanden, daß 


er 


und den Armeecorps 1 bis XVII entnommen, mit man die Wirkungen der Steuerreform für dieſe Städte 


daraus exmeſſen kaun - 


Wenn man die Steuerleiftungen der Jahre 1891/92] f 


und 1895/96 in dieſen Gemeinden vergleicht, dann 
darf man dabei nicht außer Acht laſſen, daß neben 
der Einkommenſteuer auch die Gewerbeſteuer umge⸗ 
ſtaltet iſt, daß beide namentlich die Steuerzahler in 
den Städten ſtärker treffen als früher. Bei der Ge⸗ 
werbeſteuer ſind außerdem in den Städten 37 pCt., 
auf dem Lande ſogar 69 5 pCt. der früher ſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen freigeſtellt, jo daß die Gewerbe 
ſteuer einen kleineren Kreis von Perſonen trifft als 
früher, wodurch alſo die Belaſtung des Einzelnen ver⸗ 
ſtärkt wird. Bei der Gebäudeſteuer hat ferner eine 
zur Erhöhung dieſer Steuer führende Reviſion ſtatt⸗ 
gefunden, die eine Folge der geftiegenen Miethswerthe 
iſt; dieſe Erhöhung iſt nicht eine Folge der Steuer⸗ 
reform, bei einem Vergleiche von 1895 und 1891 
muß man alſo die Zuſchlagsprocente auch für 1891 
nach dem jetzt geltenden Maßſtabe berechnen, um 
genau die Wirkung der Reform zu erkennen. Denn 
die geſtelgerte Gebäudeſteuer wäre den Gemeinden 
auch ohne Reform zugewachſen bezw. die Steuer⸗ 
pflichtigen hätten fie aufbringen müſſen, auch wenn 
Alles beim Alten geblieben wäre. 
Sehen wir uns nun dle einzelnen Steuerarten an. 
Die Einkommenſteuer war 1891 in den 54 Stadt: 
kreiſen mit 44378878 ME. verlangt; die bezeichneten 
Slädte erhoben dazu 67695471 Mk., alſo 152 Proc. 
Zuſchläge. Im Jahre 1895 betrug die Staatsein⸗ 
kommenſteuer 65 646 698 Mk., alſo etwas über 21 
illtonen Mark mehr in dieſen Städten allein für den 
Staat. Die Städte erhoben dazu 73423440 Mk., 
Zuſchläge, alſo nur noch 112 Proc.; fie hatten davon 
nur einen Vortheil von 5727969 Mk., alſo einen er⸗ 
heblich geringeren Vortheil als der Staat, dem von 
der Mehrbelaſtung der Steuerzahler dieſer Städte 
um ca. 27 Millionen Mark faſt ½ zufloſſen, während 
den Städten nur ½ blieb. Der etwaigen Steige⸗ 
rung der Einkommenſteuerzuſchläge ſtellt ſich die 
Finanzverwaltung nach Möglichkeit entgegen, indem ſie 
die Städte in erſter Linie auf die Realſteuern verweiſt. 
Die Realſteuern wurden von den Städten vor dem 
neuen Communalabgabengeſetze nicht überall gleich⸗ 
mäßtg berückſichtigt. Es gab Städte im Oſten und 
im Weiten, die troß beträchtlich boher Einkommens 
ſteuerzuſchläge niemals an Realſteuern gedacht haben. 
Von den 54 Stadtkreiſen haben elf gar keine Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer erhoben, eine ganze Reihe nur 
niedrige Zuſchläge; nur in einzelnen Provinzen hielten 
die Aufſichtsbehörden darauf, daß zu den Schullaſten 
auch die Gebäudeſteuer mit herangezogen wurde. Die 
Gewerbeſteuer wurde in 42 von den 54 Stadtkreiſen 
gar nicht belaſtet. Da das Communalabgabengeſetz 
im § 59 gleichſam die Regel aufſtellt, daß die Real⸗ 
ſteuern um die Hälfte höher herangezogen werden 
ſollen als die Einkommenſteuer — dieſe Regel ſoll 
gelten, wenn ein dem Geſetze entſprechender Gemeinde⸗ 
beſchluß nicht zu Stande kommt —. da ferner nach 
$ 54 die Realſteuern unter einander zu gleichen 
Sätzen herangezogen werden follen. jo erglebt ſich, 


daß in den Städten, welche die Realſteuern bisher gar 


nicht herangezogen hatten, eine Mehrbelaſtung derſelben 
eintreten muß, und wo nur eine derſelben herangezogen 
war und in Zukunft blieb, mußte die andere ent⸗ 
ſprechend erhöht werden. So finden ſich denn in 
Städten, in denen die Gewerbeſteuer vor 1895 nur 
vom Staate belaſtet war, jetzt Steuerſätze von 150, 
175, 190, ja 215 pCt., weil die Gebäudeſteuer ſchon 


Tageblatt. 


früher ähnlich hoch in Anſpruch nen war. 
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Andere Städte, in denen die Gebäudeſteuer ziemlich 
hoch belaſtet war, mit 175, 180, 200 pCt., konnten, 
weil die Einnahmen aus der Gewerbeſteuer binzutreten, 
die Gebäudeſteuer gleich der Gewerbeſteuer auf 150 
pCt. herabſetzen. Aus dieſen Verhältniſſen ergiebt ſich 
nun Folgendes: ; 

Die den 54 Stadtkreiſen zur Verfügung geſtellte 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer ergab nach der erfolgten 
Revifion ein Normalſoll von 27969873 Mark, auf 
das der Staat zu Gunſten der Gemeinden verzichtet. 
5 Städte mit einem Normalſoll von 2128940 
Mark blieben bei ihren alten Zuſchlägen ſtehen: 
hatten alſo keine weiteren Mehreinnahmen; 26 Städte 
mit einem Normalſoll von 5914813 Mk. Gebäude⸗ 
ſteuer ließen eine Erhöhung von insgeſammt 1565682 Mk. 
oder 26,47 Procent eintreten; dagegen fand in 28 
Städten mit 19926120 Mk. Normalſoll eine Er⸗ 
mäßigung um 6356474 Mk. oder 31.9 Procent des 
Normalbetrages ſtatt; d. h. die Städte hatten von 
den ihnen zur Verfügung geſtellten 27 969873 Mk. 
nach Abrechnung der Erhöhung oder Ermäßigung 
einen wirklichen Vortheil von 23179081 Millionen 
Mark — alſo etwa eine Ausgleichung deſſen was 
ihnen in günſtigen Jahren die lex Huene gebracht 
hatte. Eine Mehrbelaſtung der Hausbeſitzer im Ganzen 
trat nicht ein, ſondern nur in den 26 Gemeinden, 
die ihre Gebäudeſteuer erhöhen mußten, weil fie in 
der bisherigen Form den Grundſätzen des Comunal⸗ 
abgabengeſetzes nicht entſprochen halten. Im Gegen⸗ 
theil, in 23 Gemeinden hat eine Entlaſtung der Grund⸗ 
beſitzer ſtattgefunden. 

Da 42 von den 54 Stadtkreiſen bisher überhaupt 
keine Zuſchläge zur Gewerbeſteuer erhoben hatten, aber 
nur fünf Städte wegen der Beſtimmungen des § 54 
des Communalabgabengeſetzes bei dem einfachen Satze 
der Gewerbeſteuer ftehen bleiben konnten, jo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß auf dieſem Gebiete den Gemeln⸗ 
den der größte Einnahmezuwachs zufließen, aber auch 
ür die Gewerbetreibenden eine ſehr große Belaſtung 
entſtehen mußte. Die zwölf Stadtkreife, welche 1891 
Gewerbeſteuerzuſchläge erhoben, bezogen daraus nur 
588 691 Mk., d. h etwas über 6 Procent des damals 
für ſie veranlagten Gewerbeſteuerſolls. In Folge des 
aft überall gleichmäßig mit der Gebäudeſteuer er⸗ 
folgten Heranziehung der Gewerbeſteuer — nur in drei 
Fällen iſt fie niedriger als die Gebäudeſteuer, in zwei 
Fällen ſogar höher als dieſe herangezogen — hat ſich 
die Steuerlaſt für die Gewerbetreibenden, die 1891 an 
Staat und Gemeinde zuſammen 9659 252 Mk. be⸗ 
zahlten, auf 14693213 Mk. oder um mehr als 5 
Millionen Mark erhöht, d. h. gegen 1891 um 52,11 
pCt. Die Steigerung in den einzelnen Stadtkreiſen 
iſt ſehr verſchteden; in 6 Städten bleibt fie unter 25 
pCt., in 10 beträgt fie 25 —50 pCt., in 17 50100 
pCt., in 11 100 —150 pCt., in 3 150—200 pCt., in 
3 Fällen ſogar über 200 pCt., darunter in einem Falle 
(Eſſen a. d. Ruhr) ſogar über 300 pCt. Nur in 3 
Städten iſt eine minimale Ermäßigung eingetreten, 
nämlich in Liegnitz. Wiesbaden und Aachen. Die 
Einnabmen der 54 Städte aus der Gewerbeſteuer 
ſtellt ſich nach Abrechnung der Ermäßigung von 
45 474 Mk. auf rund 14 Millionen Mark. . 

Den ohne Mehrbelaſtung der Steuerzahler ent⸗ 
ſtandenen Mehreinnahmen aus der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer von etwas über 23 Millionen Mark ſtehen 
alſo 51 Millionen bei der Einkommenſteuer und 5 
Millionen bet der Gewerbeſteuer, zuſammen 103 
Millionen Mark gegenüber, die durch Mehr⸗ 
belaſtung der Steuerzahler aufgebracht werden, 
ſo daß den Städten aus den drei Steuerquellen 
etwa 12 Millionen Mark zufallen, wofür die 
Städte an den Staat an vermehrter Ein⸗ 
kommenſteuer 21 Millionen Mark entrichten müſſen. 
Wenn dieſe 21 Millionen Mark auch zum Theil von 
denen genommen werden, die früher ihr Einkommen 
der Steuer entzogen haben, ſo bleibt der Vortheil, 
den die Städte von der Steuerreform gezogen haben, 
doch ein ſehr problemattſcher. 


Die diesjährige 
Rang⸗ und Quartlierliſte 


ſchließt mit dem Stande vom 24. April ab. Ihrem 
Umfange nach iſt ſie 1299 Seiten ſtark (18 mehr als 
die des Vorjahres). 

Das geſammte militäriſche Gefolge des Kalſets be⸗ 
trägt 46 Generaladjutanten, Generale à la suite und 
Flügeladjutanten, von denen 9 dienſtthuend, 20 in 
anderweiten Dienſtſtellungen verwendet ſind, 2 als 
Generaladjutanten weiland Kalſer Friedrichs III. und 
15 als ſolche weiland Kalſer Wilhelms I. geführt 
werden. f f 

Innerhalb des Krlegsminiſterlums iſt beim Allge⸗ 
meinen Kriegsdepartement an die Stelle der techniſchen 
Abtheilung die Inſpection der techniſchen Inſtitute mit 
zwel Abtheilungen, der technulſchen und derjenigen für 
Handwaffen, getreten, und eine neue Behörde, die 
Intendantur der milltäriſchen Inſtitute, gebildet 
worden. Von denjenigen Behörden, welche bisher 
unmittelbar vom Kriegsminiſterlum reſſortirten, find 
acht abgezweigt und dem beſonderen Reſſort der In⸗ 
ſpektion der techniſchen Inſtitute zugewieſen. m 
Ganzen beträgt die Zahl der Oifizlere des Kriegs⸗ 
miniſteriums einſchlleßlich aller dorthin commandirten 
87, 11 mehr als im Vorjahre. 


Der Wechſel im Generalſtabe der Armee war eln der 
hier eingetroffen und beabſichtigt, ircognits bis Ende 


bedeutender. Wir heben daraus hervor, daß der 
älteſte der vier Quartiermeiſter, Oberhoffer, zugleich 


mit Beförderung zum General der Infanterie 
zu exal⸗ Hermeifter ernannt worden iſt, und 
di er don der Truppe zum Generalſtabe 
co 


di l Offiziere, meiſt Lieutenants, von 75 auf 


"geittegen iſt. 

Die Unctennttätslifte zählt 8 General⸗Feldmarſchälle 
ud in gleichem Range mit dieſen ſtehende Generals 
oberſten, unter denen Graf v. Blumenthal der ältefte 
iſt und zu denen im verfloſſenen Jahre Graf von 
Walderſee als jüugſter hinzugetreten iſt; 67 Generale 
der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, von denen 
13 nur den Charakter als ſolche haben, welche Charge 
im Jahre 1896 um 9 vermehrt worden iſt; 76 General⸗ 
lieulenants, worunter 18 charakterlſirte; 161 General. 
majors aller Waffen; 197 Oberſten von der Infanterie, 
42 von der Cavallerie, 42 von der Feldartillerie, 11 
von der Fußartillerie, 14 vom Ingenieur⸗ und 


Pionlercorps, 1 vom Train; Oberſtlieutenants der 


Infanterie 201, der Cavallerie 68, der. Feldartillerie 


41, der Fußartillerie 11, des Ingenieur⸗ und Pioniere 
corps 10, des Trains 8; Majors der Infanterie 914, 
der Cavallerie 247, der Feldartillerie 171, der Fuß⸗ 
artillerie 82, des ingenieur und Pioniercorps 70, 


des Trains 17. 


Das Contingent der Reſerveoffiziere hat erheblich 


zugenommen. 


Das Tagebuch eines Generalſtabs⸗ 
offiziers, 

des bei Abba Carima gefallenen Hauptmanns Baſſi, 
erregt, weil es die Leltung der eritreiſchen Colonie und 
die „Strategie“ Baratieris beſonders ſcharf beleuchtet, 
in Italien berechtigtes Auſſehen. Jede Seite, ja faſt 
jede Zelle dieſer von Baſſi an ſeinen Vater geſandten 
vertraulichen Briefe iſt eine Anklage. Am 2. März 
1895 ſtellt der Hauptmann bereits die völlige Kopf⸗ 
loſigkeit und Unordnung, die in Maſſauah herrſchten, 
ſeſt, wo Baratiert, General Arimondi und der Gene⸗ 
ralſtabschef Salſa jeder auf eigene Fauſt commandiren, 
und wo das Geld aufs Unſinnigſte verſchleudert wird. 
Sehr ſchön wird insbeſondere der famofe — gegen⸗ 
wärtig beim Negus als „Geißel“ zurückgehaltene — 
Major Salſa Karakterifirt, der Baratlert vollſtändig 
bypnotlſirt und tyranniſirt, und der allgemein Deſpot 
des Lagers iſt, dem aber Baſſi — der Leben und 
Thaten des Signor Salſa ſehr genau kennt — recht⸗ 
ſchaffen heimleuchtet. Am 10. April findet Hauptmann 
Baſſi, der am Kriegszuge gegen Ras Mangaſcha theil⸗ 
nimmt und ſo das Innere der Colonie kennen lernt, 
daß ganz Eritrea nichts iſt als ein Land voll Dornen 
und Steine, eine Wahrnehmung, die ihm fpäter — 
nach noch relflicherer Beobachtung — das Wort ent⸗ 
lockt: „Welch unglaubliche Dummheit, hier eine Colonie 
begründet zu haben!!!“ Die Kriegführung Baratleri's 
wird dadurch am beſten gekennzeichnet, daß er und 
ſein getreuer Salſa fortwährend gegen den energiſchen 
und umſichtigen General Arimondt (ſpäter bei Adua 
gefallen) intrigulren, ihn aber, als er, der Intriguen 
ſatt, nach Itallen zurück will, fat händeringend zu 
bleiben beſchwören, weil — „jonft die öffentliche 
Meinung gegen Baratier! Partei ergriffe“. Im 
Uebrigen heißt es unterm 28. April 1895: „Hier 
träumt man von nichts Anderem, als von der Erobe⸗ 
rung Abeſſinlens, und die ganze Politik beſteht darin, 
hinterliſtiger Weife den Gegner zu provociren 
Hoffen wir nun, daß Menelik nicht marſchiren kann, 
ſonſt ginge es uns wegen des Mangels an Trans⸗ 
portmitteln ſchlecht. — 26. Mal. Die Reglerung (in 
Rom) will die Ausgabe für Eritrea beſchnelden, denn⸗ 
noch hofft der Gouverneur (Baratieri) feinen Willen 
durchzusetzen und im Herbſte die Eroberung des äthios 
piſchen Reiches beginnen zu können Meiner 
Meinung nach wäre es freilich weit beſſer, das unnütze 
und koſtſplelige Kaſſala zu räumen, alle Truppen in 
der Richtung nach Abeſſinien zuſammenzuziehen und 
unter Rückgabe von Adua mit Menelik Frieden zu 
ſchließen. Statt deſſen will Baratleri von nichts als 
immer nur vom „Krieg à fonds“ wiſſen. Zu jener 
Zelt äußert ſich Hauptmann Baſſi auch über die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit, Eritrea in abſehbarer Zeit zu colontfiren 
und meint, das Geld hierfür würde viel beſſer für 
Sardinien und die Campagna verwendet. Unterm 
7. September (alſo genau drei Monate vor der erſten 
Niederlage bel Amba Aladſcht) ſchrelbt Baſſi: „Bara⸗ 
tiert und Salſa ſagen es Jedermann, der es bören 
will, daß fie jetzt ganz Abeſſinlen einfteden und Mene⸗ 
lik gefangen nehmen wollen.“ 7. Oktober: „Wenn 
Menelik im Dezember anrüdt, bekommen wir Schläge 
und ich gebe keinen Dreier mehr für das Cabinet 
Crispi ... 9. Dezember: „Heute Nacht kam bie 
Nachricht von der Schlacht bei Amba Aladſcht. Das 
ift der Anfang vom Ende. Die billigen Lorbeeren 
von Debra Alla, die Unvorbereitung und Ejelei (asinitä) 
haben ſchnell genug ihre Früchte getragen.“ Und 
wenige Wochen darauf fiel auch der wackere Baſſi, für 
deſſen treſfliche Beobachtungen man nicht genug dank⸗ 
bar fein kann, der „Eſelei“ Baratleris zum Opfer. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Mai. Für den Erzherzog Carl Ludwig 
iſt ſechswöchige Hoftrauer angeordnet, welche am 
22. d. M. beginnt. — Anläßlich des Todes des Erz⸗ 
herzogs Carl Ludwig treffen fortwährend aus Oeſter⸗ 
reich, Ungarn und dem Auslande Kranzſpenden und 
Belleidstelegramme in ausnehmend großer Zahl ein. 
— Die Leiche des Erzherzogs iſt einbalſamirt und in 
der Uniform eines Feldzeugmelſters auf dem Parade⸗ 
bette im Trauerhauſe zur allgemeinen Beſichtlgung 
heute und morgen aufgebahrt worden. — Wle das 
„Vaterland“ meldet, wird Erzherzog Franz Ferdinand, 
welcher in den nächſten Tagen nach Schönbrunn über 
ſiedelt, auf Wunſch der Aerzte, welche jede Aufregung 
von dem Erzherzog fernhalten wollen, nicht an dem 
Leichenbegängniß ſeines Vaters, des Erzherzogs Carl 
Ludwig, theilnehmen. — Die fremden Höfe werden 


r Leſchenſeier wegen der Kürze der Zeit keine z 


u 
Furſilckelten als Vertreter entſenden, vlelmehr für 
dieſen Fall die ſtändigen diplomatiſchen Vertreter ber 
glaubigen. 

m Herrehbaufe widmete der Präſident dem 
Erzherzoge Carl Ludwig in warmen Worten einen 
Nachruf, welchen das Haus ſtehend anhörte. Das 
Präſidium wurde beauftragt, dem Kalſer die Theil⸗ 
nahme des Hauſes auszuſprechen. Hierauf wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

— Erzherzog Eugen, welcher als Vertreter des 
Kaiſers mit kleinem Geſolge Nachm. 24 Uhr zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau abreiſte, wurde 
Vormittags von dem Kaiſer empfangen. Der Kaiſer 
empfing ferner den Prinzen Gaſton von Orlsans, 
Grafen von Eu. 

— Der Prinzregent von 


Bayern iſt beute früh 


zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Adelgunde, 


Mai hier zu verweilen. 

— Die ſächſiſchen Offiziere, welche den Diſtanzritt 
nach Wien unternommen haben, ſind heute hier ein⸗ 
getroffen, nachdem fie in Stockerau, wohin ihnen 
10 Offiziere der in Wien garniſonirenden Cavallerie⸗ 
Regimenter entgegengeritten waren, das Frühſtück bei 
dem dortigen Oifiziercorps eingenommen hatten. Bis 
Korneuburg war Feldmarſchalllteutenant Frhr. v. 
Werſebe und eine Anzahl von Cavallerle⸗Offizieren 
der Wiener Garniſon den ſächſiſchen Offizieren ent⸗ 
gegengeritten und begleitete dieſelben nach Wien. 
Dort find fie als Gäſte des Kalſers im Hotel Imperial 
eingekehrt. Die Reiter und die Pferde kamen in vor⸗ 
züglicher Verfaſſung an. — Heute Abend findet im 
Reitbahninſtitut zu Ehren der Gäſte ein Bankett ſtatt. 

— Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Finanz⸗ 
miniſter in der Debatte über die Reviſion des Grund⸗ 
ſteuerkataſter bei der Beſprechung des Minoritäts⸗ 
antrages auf Herabſetzung der Grundſteuerhaupt umme 
um 21 Millionen, während die Regierung bisher nur 
eine auf 14 Millionen zuſtimmte, die Reglerung ſehe 
die ſchwere Kriſis der Landwirthſchaft ein, und beab⸗ 
ſichtige, durch beſtimmte Maßnahmen die Landwirth⸗ 
ſchaft finanziell zu fördern. Die diesbezüglichen Opfer 
des Staates würden in 15 Jahren 574 Millionen 
betragen, gegenüber dem Minorktätsvotum müſſe jedoch 
die Regierung ſich erſt die Entſcheidung vorbehalten. 
Im Falle der Annahme . 7 müſſe die projektirte 
Aktion zu Gunſten der Landwirthſchaft fortfallen. 
„Wir werden uns“, ſagte der Miniſter, „im Jahre 
1897, insbeſondere im Jahre 1898, wirklich in einer 
äußerſt ſchwierigen Lage befinden. Die Erhöhung der 
Beamtengehälter trägt daran nicht Schuld. Ste iſt 
eine Angelegenheit, welche abſolut geregelt werden 
muß, und die mit der an und für ſich ungünſtigen 
Lage des Staates parallel läuft. Die Anforderungen, 
welche thatſächlich an den Staat herantreten, wachſen 
fo ins Unermeßliche, daß die Regierung vor einem 
Punktſteht, den fie nichtmehr erleben möchte. Die Erhöhung 
der Blerſteuer, Branntwein⸗ und Zuckerſteuer wird der 
jetzigen oder einer andern Regierung bewilligt werden 
müſſen, wenn alle Anſprüche, welche das Haus und 
die einzelnen Mitglieder an den Staat ſtellen, be⸗ 
friedigt werden ſollen.“ Abg. Kaizl ruft dazwiſchen: 


„Wo iſt ein Defizit?“ Finanzminiſter: „Das wird ſich] Hy 


auf dem nächſtjährigen Budget herausſtellen. Man 
wird ſich überzeugen, daß die bisherigen Prältminarien 
der einzelnen Miniſterien nicht vollſtändig reell waren. 
Es find da manche Ueberſchreltungen vorgekommen. 
Wenn man reell präliminirt und die ſtets ſteigen den 
Bedürfniſſe berückſichtigt, To iſt man nahe daran, ein 
Defizit nahe vor Augen zu haben. Der Miniſter weiſt 
darauf hin, daß die heurigen Einnahmen bei Weitem 
nicht ſo im Steigen begriffen ſind, wie im Vorjahre. 
Wird das Haus den Mlinorltätsantrag annehmen, 
dann werden zwei Conſequenzen eintreten: 1) der 
Abſchluß der finanziellen Aktlon zu Gunſten der Land⸗ 
wirthſchaft; 2) was ohnehin kommen muß, aber in er⸗ 
höhtem Maße, nämlich eine ſtarke Erhöhung der ins 
dlrekten Steuern. (Beiſall, anhaltende Bewegung 
im ganzen Hauſe.) Nachdem noch mehrere Redner 
geſprochen, wurde das Eingehen in die Spezial« 
debatte beſchloſſen und die Sitzung unterbrochen. 
Die Abgeordneten Proskowitz und Genoſſen richteten 
nachſtehende Interpellation an den Finanzminiſter, 
Ackerbauminiſter und Handelsminiſter: In Erwägung, 
daß der deutſche Reichstag eine namhafte Erhöhung 
der Zuckerausſuhrprämten beſchloſſen h welche Er⸗ 
höhung ſchon am 1. Auguſt 

in weiterer Erwägung, daß biefe Prämienerhöhung, 
falls ihr nicht durch entſprechende Gegenmaßregeln 
entgegengetreten würde, elne ernſte Schädigung nicht 
nur der heimiſchen Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaſt, 
ſondern insbeſondere auch eins der wichligſten Export⸗ 
intereſſen der Monarchie zur unausweichlichen Folge 
haben müßte, und in Erwägung endlich daß Gefahr 
im Verzuge iſt, weil es zur dauernden Wahrung der 
von Oeſterrelch⸗Ungarn auf den ausländiſchen Zucker⸗ 
märkten mühſam genug errungenen Poſitlon gewiß 
vermieden werden ſollte, daß der deutſche Zuckerexport 
ſelbſt auch nur vorübergehend den Vorſprung der er⸗ 
höhten Prämle vor dem öſterieichiſch⸗ ungariſchen 
Zuckerexport ouch wirklich erlange, vielmehr die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Induſtriellen, um concurrenzlähig 
zu bleiben, dieſelben Vortheile wie die Deutſchen 


haben müßten, fragen die Interpellanten: „Iſt die 


Regierung geneigt, im Einvernehmen mit der unga⸗ 
riſchen Reglerung eine zur Abwendung der geſchilder⸗ 
ten Gefahr geeignete Vorlage ev. mit Rückſicht auf 
die Kürze der Zeit nur eln Nothgeſetz mit vorlänfig 
blos einjähriger Giltigkeitsdauer noch in dieſem 
Seſſionsabſchnitte zur verfaſſungsmäßigen Behandlung 
einzubringen?“ 5 
Budapeſt, 20. Mal. Im Abgeordnetenhauſe 
theilte der Präſident mit, daß das Leichenbegängniß 
des Erzherzogs Carl Ludwig am Freitag Nachmittag 
um 4 Uhr ſtatifindet. Der Präſident beantragte, das 
Haus möge als Zeichen 


eine Deputatlon, unter Führung des Präſidenten, zur 
Leichenfeier entſenden. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
Hierauf wurde zur Tagesordnung — Generaldebatte 


über den Geſetzentwurf betr. die Verwaltungsgerichte j 


— übergegangen. In der Deputatlon wird auch die 
ungariſche Unabbängigkeitspartet vertreten fein. Auch 
das Magnatenhaus wird einen Kranz an dem Sarge 
des verſtorbenen Erzherzogs niederlegen und eine 
Deputation zur Leichenfeker entſenden. 

— In Anbetracht der tlefen Hoftrauer werden die 
während des hleſigen Aufenthaltes des Königs im 
Junk in Ausſicht genommenen Hoftafeln unterbleiben; 
nur die Mitglieder des internationalen Poſt⸗ und 
Telegraphencongreſſes werden am 19. Juni zur Hofe 
tafel geladen werden. — Bei der Feier der Grund⸗ 


legung des Königepalaſtes am 6. Juni bleibt die Poſt 


Hoftrauer in Geltung, dagegen wird fie für die Feier 
am 8. Juni aufgehoben. 
Reichenberg, 20. Mal. Im Prozeß Kögler kam 
heute der Raubmord auf dem Töpfer⸗Berge bei Oybin 
ur Verhandlung. Frau Rauchfuß aus Dresden ſowie 
ſämmtliche übrigen Ach, erkannten den Anger 
klagten Kögler mit Beſtſmmthelt als den Menſchen 
wieder, welcher die Frau Rauchſuß verwundete und 
beraubte, ſowle ihren Sohn Georg Rauchfuß erſchoß. 


Kögler leugnete und behauptete. zur Zeit des Ver⸗ 


brechens in Ungarn geweſen zu ſeln. Das Urthell 


wird am Freitag erwartet. 
en talien. 


Rom, 20. Ma’. In der Deputictenlammer er⸗ 


klärte der Unterſtaatsſekretär im Mintfterium des 


Aeußern Bonin in feiner Antwort auf eine Anfrage 
des Deputirten Radice, das Gerücht von der Auf⸗ 
bebung der apoſtoliſchen Präfektur in Erythraea ent» 
behre jeder Begründung. Redner ſprach ſich gleich⸗ 
zeitig in äußerſt lobender Weiſe über die Miſſionare 
aus — Bel der Berathung des rekulfizlrlen Budgets 


der Einnahmen und Verringerung der Ausgaben ſich 


A wieder aufs 
d. J. in Kraft treten ſoll, d 


feiner Theilnahme einen F 
Kranz am Sarge des Verblichenen niederlegen und || 


für 1895/96 erklärt der Berichterſtatter Deputirter, Corps des 1. Jelbbuſaren⸗ Regiments in Parade⸗ 
Cadolini, daß in den letz'en 2 Jahren durch Zunahme Uniform bier ein. um Nachmittags weiter zu fahr n. 
Die Trompeter ſollen wie gewöhnlich vor dem Kaiſer 
in Prökelwitz concertiren. 

0 Schöneck, 20. Mat. Nachdem das jetzt vom 
fiskaliſchen Gutsbezirk abgetrennte 1100 Morgen gioße ° 
Gut Zapowodnieck durch Kauf von Herrn Suter mit 
den benachbarten Gütern Neuguth und Bonſcheck vers 
einigt iſt, ſind die ſandigſten Stellen, namentlich am 
Borownoſee, mit Kiefern angeforſtet — In Freihof 
begiunt man bereits mit dem Bau von Feldziegelöfen, 
welche die zu einem Ringofen erforderlichen Ziegeln 
in kürzeſter Zeit liefern ſollen. — Eine Selterwaſſer⸗ 
fabrik iſt hier am Markte von dem Kaufmann Herrn 
Jantzen eingerichtet und dieſen Monat eröffnet. — 
Am Montag ſuhr eine Gerichtscommiſſion nach Eller⸗ 
bruch, um die Urſache eines dort kürzlich vorgekomme⸗ 
nen Brandes zu ermitteln. Als fie dorthin kam, ſtand 
bereits ein anderes Gehöft in Flammen. 

S. Krojanke. 20. Mal. Um die hier durch den 
Weggang des Lehrers Saßenberg erledigte Lebrerſtelle, 
welche mit einer Lehrerin beſetzt wird, hatten ſich vier 
Damen beworben, von denen zwei, Fräulein Schneider 
und Knopfmus, zur Probelektlon berufen wurden. 
Wie verlautet. iſt erſtere für qu. Stelle von der könkgl. 
Regierung beſtätigt worden. 

Pelpliin, 20. Mal. Die große Waſſermühle, 
welche nach der Feuersbrunſt vor einem Jahre neu 
und großartig wieder aufgebaut worden iſt, iſt vom 
Domkapitel, welchem fie gehört, einem Herrn Papenfuß 
aus dem Stuhmer Kreiſe für 7000 Mark verpachtet 
an Der Betrieb der Mühle wird in Kürze be⸗ 
ginnen. 

E Czersk, 20. Mal. Die Schule in dem benach⸗ 
barten Lubna bekommt nun endlich einen Brunnen, 
nachdem ſeit bald 30 Jabren alles erforderliche Waſſer 
aus einem zu einer Bauernwirthſchaft gehörigen 
Brunnen geholt wurde. Alle Bemühungen, einen 
Schulbrunnen zu erhalten, waren bisher ohne Erſolg, 
weil die Gemeinde nach ihrer Ausſage zu arm ſei, 
einen ſolchen herſtellen zu laſſen. 

Schwetz, 19. Mal. Ein in dem Putzgeſchäft des 
Herrn Richert beſchäftigtes Lehrmädchen Namens Hölke 
wurde geſtern Nachmittag verhaftet, welckes aus der 
Privatkaſſe des Inhabers ca. 200 Mk. und außerdem 
eine Anzahl Hüte aus dem Geſchäft geſtohlen haben 
ſoll. Heute Vormittag wurde das Mädchen dem 
hieſigen Amtsgericht überliefert. Ferner iſt hier eine 
Schwindlergeſellſchaft abgefaßt worden, welche mehrere 
Geſchäfte geſchädigt hat. a 

Thorn, 19. Mal. Die Holzhandlung Boas in 
Landsberg a. d. Wartbe hat in Gemeinſchaft mit den 
Grafen v. Oſtrowskt in Tomaszow und Jatremblce 
die Herrſchaft Lubatow im Gouvernement Lublin für 
500,000 Rubel käuflich erworben. Zu der Herrſchaft 
gehören 4900 polniſche Morgen aller Wald. Die 
Käufer haben bereits von der ruſſiſchen Regierung die 
Erlaubniß erhalten, 40.000 Stämme fällen zu dürfen. 

Graundenz, 19. Mal. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Dankſchreiben der 
Frau Generallieutenant Boie für den zum Begräbniß 
ihres Gatten, des verſtorbenen Gouverneurs von 
Thorn, von der Stadt überſandten Kranz verleſen. 
Mitgetheilt wurde, daß nunmehr der König den Ver⸗ 
kauf des alten Lehrerſemlnars an die Stadt genehmigt 
hat. Zur Errichtung einer neuen Klaſſe in der über⸗ 
füllten Volksſchule D wurden 1800 Wk. und zur 
entlader haben in einer Verſammlung mit 1182 gegen] Einrichtung von Gasglüblicht in den von der Straßen⸗ 
431 Stimmen beichlofen, ‚heute Nachmittag die Arbeit] bahn berübrten Straßen von der Rehdener Straße 


vis zum „Tivoli“, ſowie in de 5 5 
ſtraße 1225 Mk. bewilligt. — . 


Zuschlag zur Brauſteuer waren für das Etats jahr 
1895/96 auf 10,000 Mk. veranſchlagt. Es find 5 
in 101 Monaten ſchon mehr als 14.000 Mk. verein⸗ 
nahmt worden. 

Culmſee, 20. Mal. Die Mitglieder des freien 
Lehrervereinsz, 23 an der Zabl, die mit einem Viertel⸗ 
los bei der preußiſchen Lotterie bethelligt find, haben 
einen größeren Gewinn eingeheimſt. n 

r. Warlubien, 20. Mal. Bei einem Gewitter, 
welches geſtern über unſere Gegend zog, ſchlug ein 
kalter Schlag in den Stall des Beſitzers A. in Eſpen⸗ 
höhe, tödtete 2 Ochſen und betäubte eine Frau und 
1 Mädchen, die gerade beim Melken beſchüftigt 
waren, ſowie 6 Kühe. Die beiden betäubten Perſonen 
kamen bald wleder zu ſich; die Kühe erſt nach längerer 
Zeit; fie zeigten auch heute noch wenig Freßluſt. 
en en. — —— 75 der katholiſchen Kirche 
a ute die ſeierliche Einführung des Herrn Pfarre 
Melz durch den Herrn n 


und Herrn Landrath Dr. Kerſt . 
waren anweſend. 4 rſten ſtatt. 36 Geiſtliche 


Samter, 19. Mal. Bel dem Erweiterungs ba 
der hleſigen Zuckerfabrik ſtürzte geſtern in Folge — 
Ueberladung ein Gerüſt ein, wobei zwei Perſonen 
lebensgefährlich verletzt wurden. 

Allenſtein, 19. Mal. Die bieſigen Elſenbahn⸗ 
beamten haben einen Konſumverein gebildet. Durch 
öffentliche Bekanntmachung in den hieſigen Lokal⸗ 
blättern werden die Kaufleute und Gewerbetrelbenden 
aufgefordert, ihre Bedingungen bei Baareinkäufen ſeitens 
der Mitglieder des Konſumvereins einzureichen. Die 
hieſige Mittelſtandspartei bekämpft die Konſumvereine. 

Mohrungen, 20. Mai. Geſtern hlelt der 
biefige Vorſchußverein eine General⸗Verſammlung ab. 
Nach dem Kaſſenbericht pro erſtes Quartal 1896 bes 
trug die Einnahme und Ausgabe 144 488,41 Mk., der 
Reingewinn 638.89 Mk., die Aktiva und Paſſiva 
balancirten mit 220 618.29 Mk., die Mitgliederzahl 
bezifferte ſich auf 454. Zu Delegirten für den zu 
Pillkallen tagenden Verbandstag der Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſen Oſt⸗ und Weſtpreußens wurden die Herren 
Brauereibeſitzer Pletezonka und Lehrer Niekel gewählt. 
— Der bieſige landwirthſchaftliche Verein hat ſich 
wegen zu geringer Mitgliederzahl aufgelöſt. 

m. Heiligenbeil, 20. Mal. In der letzten 
Generalverſammlung des Geſelligen Vereins wurden 
in den Vorſtand gewählt: E. Döpner zum Vorſitzenden, 
Sicher als Schriftführer, Bringman zum Kaſſirer, 
ſämmtlich Kaufleute. Es wurde beſchloſſen, im Juli 
eine Dampferfahrt nach Kahlberg zu veranſtalten. — 
Der Förſter Konietzki aus dem der Stadt benachbarten 
Pörſchken bat kürzlich ein prachtvolles Exemplar einer 
Schneeeule geſangen. — Die hieſige Schützengilde hat 
dem Männergeſangverein behufs Abhaltung des 
Paſſarge⸗Gauſängerfeſtes ihren prachtvollen Schützen⸗ 
garten unentgeltlich überlaſſen. 

— d. Mühlhauſen, 20. Mal. In der letzten 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins hielt 
Herr Henneberg aus Pr. Holland einen Vortrag über 
„Nutzen der Viebverſicherung“ und empfahl beſonders 
die Sächſiſche Vlehverſicherungsbank in Dresden. 
Intereſſant war für die Mitglieder die Beſichtigung 
der im Vereinslokale aufgeſtellten neuen Feld⸗ und 
Gartengeräthſchaften. — Der Arbelter E. Pillgramm, 
welcher im März ds. Is. nach einem Strelt im 
Merten'ſchen Gaſtlokale mit dem Arbeiter Weiß Dielen 
furchtbar. zemißhandelt hatte, iſt von der Braunsberger 


eine Beſſerung von mehr als 150 Millionen ergeben 
habe. Redner giebt die Verſicherung, es jet völlig 
wahr, daß das Gleichgewicht des Budgets ein der⸗ 
artiges ſei, daß man in den laufenden Etat ſogar die 
20 Millionen Ausgaben für Afrika einſtellen könne, 
ohne zu außerordentlichen Maßregeln zu greifen. 

— Die „Agenzia Stefani“ veröffenklicht die Namen 
der von den Tigriniſchen Ras ausgelieferten Ge⸗ 
fangenen. Unter denſelben befinden ſich Oberſt Nava, 
ein Hauptmann und 3 Lieutenants, neben 88 Unter⸗ 
offizieren und Soldaten. 

Frankreich. 

Parks, 20. Mal. Die „Agence Havas“ beftätigt 
ihre geſtrige Meldung bezüglich der Auslieferung 
Fritz Friedmann's und fügt hinzu, Friedmann werde 
den deutſchen Behörden in Pagny oder Avricourt 
wahrſcheinlich am Sonnabend ausgeliefert werden. 

Rußland. 

Moskau, 20. Mal. Der Kalfer und die Kalſerin 
empfingen geſtern die Abordnung des preußiſchen 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra von 
Rußland in Audienz, bei welcher die Erneuerung der 
Kalſerin zum Chef des Regiments öffentlich bekannt 
gegeben wurde. Darauf wurden das Gefolge des 
Prinzen Heinrich von Preußen ſowie der General der 
Sufanterie v. Werder und die zur deutſchen Botſchaft 
wel l 5 ee von ee empfangen, 
welche an jeden der Herren in deutſcher Sprache ſehr 
huldvolle Worte richteten. Mr ug 

— Die Stalferin » Wittwe iſt heute Nachmittag 
44 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange hatten fi 
der Kaiſer und die Kaſſerin ſowle fämmliche Große 
fürſten auf dem Bahnhof eingefunden. Ferner trafen 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und eine 
Anzahl anderer Fürſtlichkeiten ein. — Der außer⸗ 
ordentliche franzöſiſche Geſandte, General Bolsdeffre, 
wurde bei ſeinem Eintreffen von dem Großfürſten 
Wladimir und der Generalltät empfangen. Die Ehren⸗ 
wache intonirte die Marſeillalſe. — Der Kronprinz 
von Griechenland und der Fürſt von Bulgarien find 
gleichfalls heute Nachmittag hier eingetroffen; auf dem 
Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt; die Muſik 
intonirte zuerſt dle griechiſche, ſodann die bulgariſche 
mne. Zum Empfange waren zablreiche Mitglieder 
der kalſerlichen Famille, die Generalität und Hof⸗ 
würdenträger erscht 


gland. f 

London, 20. Mat. Eine heute Nachmittag aus 
Prätoria hierher gelangte Privatdepeſche beſagt, Präſident 
Krüger habe die 59 Johannesburger Gefangenen be⸗ 
gnadigt. Ueber das Schſckſal der 4 Führer meldet 
die Depeſche nichts. a 

— Heute haben 3000 ausſtändige Zimmerleute die 
Arbeit zu erhöbten Löhnen wieder aufgenommen. 

Newlyn (Cornwall), 20. Mal. Die Unruhen 
unter den hieſigen Fiſchern erneuerten ſich heute Vor⸗ 
mittag. Aufrühreriſche Fiſcher griffen den Haſenmeiſter 
an, welcher von der Pollzei beſchützt werden mußte. 
Die Menge griff blerauf dle Poltzei ſelbſt an, wurde 
jedoch von derſelben, die Gebrauch von ihren Knütteln 
machte, zurückgedrängt, ohne daß das in der Nähe 
befindliche Milltär herangezogen wurde. 

Niederlande. 
Rotterdam, 20. Mat. Die ſtreikenden Schlffs⸗ 


nehmen. Die on proteſtirte 
den Beſchluß, da nicht alle Streikenden in der Were 
ſammlung zugegen wären. 
Türkei. 

Philippopel, 20. Mal. Hier eingegangene Bes 
richte aus Conſtantinopel melden die Entdeckung einer 
armeniſchen Vereinigung, deren Ziel die Ermordung 
hoher Würdenträger war. Vorgeſtern und geſtern 
wurden in Conſtantinopel zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen; wahrſcheinlich ſind dieſelben vorſichtshalber 
anläßlich des Kurban Balram erfolgt. 

Amerika. 

New⸗ Pork, 20. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Caracas erbietet ſich die Regierung von Vene⸗ 
zuela, die engliſche Goelette „New⸗Day“, welche wegen 
Verletzung des Zollreglements mit Beſchlag belegt war, 
10 der iat deine ii denten, 5 eine Schadlos⸗ 
haltung n gefordert werde. eſe Bedingung iſt 
indeſſen abgelehnt when f gung if 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Mal. Der Provinzial Aus ſchuß 
wird, wie jetzt beftimmt iſt, zum 1. und 2. Juni eins 
berufen. Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung 
if die Verwendung des Meliorationsfonds. Die vom 
Ausſchuß nach den eingegangenen Commiſſionsvor⸗ 


0 vermuthet hatte, durch 
Bob. ene e trinken erfolgt iſt. 


Der Fleiſcher D. von 


* 


pP 


4 fonds, f Be . 5 — — 5 r er a 55 1 Guirlanden, Palmen⸗Arrangements ꝛc. herrlich ges 
Fönappſchafts⸗ oder elner Arbeiter » Krankenkoſſe zu] hat N. age vor ſeiner Verhaftung einen Anzug ückt. 
leiſten tft, ſoweit nicht beſondere Schwierigkeiten der | beſtellt, wofür er 20 Mark anzahlte. 8 8 ae de 185 Ta ee = 155 
ärztlichen Leiſtung oder das Maß des Zeitaufwandes, Der General » Landtag der Weſtpreußiſchen ER ENG 
einen höheren Satz rechtfertigen. Im Uebrigen ift die] Landſchaft, der in Marlenwerder ſeit Montag tagte, | Straßen. Das Wetter iſt kühl. 
Höhe der Gebühr Innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen | ift geſtern geſchloſſen worden. Der Staatskommiſſar Moskau, 21. Mal. Auf dem Hofe des Petrowsky⸗ 
nach den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, Herr Oberpräſident v. Goßler wird ſich heute Vor⸗ Palais fand geſtern Abend eine Serenade von 
ius beſondere nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit] mittag von Marienwerder nach Graudenz begeben. 1000 Sängern und einem 180 Mann ſtarlen Orcheſter 
der Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungs⸗ Schlachthof⸗Ordnung für Elbing. Der heutigen ſtatt. Die Majeſtäten wohnten ihr auf d on bel 
pflichtigen, den örtlichen Verhältnlſſen ꝛc. zu bemefjen. | Nummer unſeres Blattes liegt die Schlachthof⸗Ordnung] falt. Ble Deal e e e ee 
ni Verrichtungen, für welche dieſe Taxe Gebühren | für Elbing bei, deren eingehende und wiſſenswerthe] und bezeugten den Süngern warmen Beifall. Die 
nicht auswirſt, find nach Maßgabe derjenigen Sätze, Beſtimmungen für weitere Kreiſe Intereſſe haben] Menge brach in lebhafte Hurrahrufe bei jeder Nummer 
welche für ähnliche Leiſtungen gewährt werden, zu | dürften. aus. Die Prinzen von Neapel und Ludwig von 
vergüten. — Die gegenwärtige Gebührenordnung tritt Umbau. Die Arbeiten an dem Gewerbevereins⸗ Bayern trafen 10 Uhr Abends hier ein, von den 
am 1. Januar 1897 in Kraft. hauſe in der Spieringſtraße werden zur Zeit eifrig = 5 = 4 N f 
Bocal- und Inſtrumental⸗Concert. Unter] betrieben. In den bisher zu Wohnungen benutzten] Großfürſten begrüßt. Die Ehrenwache ſplelte die 
t. Der Bahnwärt Mitwirkung der Elbinger Liedertafel und der] Parterreräumlichkeiten wird ein praktiſch angeordnetes] italienlſche und deutſche Nationalhymne. 
geſtern Seat über er Babn 15 rter Jurkuwelt in Ma⸗ Kapelle des Herrn Pelz veranſtaltet Herr Königl.] Reſtaurant eingerichtet, während in einem noch zu er⸗ Paris, 21. Mat. Während der Feſtvorſtellung 
lißzen N eberfohrt 10 li rper, um die Schranke] Muſikdirector R. Schoeneck am Sonnntag, den richtenden Neubau auf dem Hofe die Küche untere in der großen Oper riß der Kabel des das Gegen⸗ 
e großes Concert, wor | gebracht werben fol, ewicht des großen Kronleuchters haltenden Gewichtz ' 
in Sicht war. Wi 88 vaſſiert, von Stallupönen rauf wir ſchon heute ganz beſonders aufmerkſam Bei der Gewährung der ſtaatlichen Alters-] 8 B 
Be eine 1 3 nad dieſem Zug blickte machen. Wir behalten uns bor, auf das reichhaltige zulagen der Bolksſchullehrer darf die don letzteren] Letzteres durchschlug die Dede der 4. Gallerie, tödtete 
a heranaihh „daß von Eydtkuhnen auch ein Güter⸗ und gewählte Programm, welches Herr Schoened I nach beſtandener Prüfung und dadurch erlangter An⸗ eine und verwundete zwei Perſonen. Die Vorſtellung 
a ee ahte. Von der Maſchine dieſes Zuges für das Concert in Ausſicht genommen hat, noch ein= | ſtellungsfähigkeit vor der Anſtellung im öffentlichen | wurde abgebrochen, das Publikum verließ ruhig das 
ma 6 erfaßt und umgeworfen. Die über ihn gebend zurückzukommen. Schuldienſte in Erfüllung der geſetzlichen Wehrpflicht Haus 
Ru * E Räder trennten ihm beide Beine vom Gauturnfahrt. Am Sonntag, den 31. Mai zurückgelegte aktive einjährige Milltärdienſtzeit nach 5 ington 21. Mal. Das Repräſentant 
Ii ne u darauf ſtarb der Unglückliche. d. J., unternimmt der Unterweichſelgau eine Gau⸗ | allgemeiner Beſtimmung ebenfalls in Anrechnung ge] Waſhington, 21. Mal. Das Repräſentantenhaus 
** — 6, 20. Mal. In Springberg verſuchte] turnfahrt von Elbing aus nach dem Oberlande. | bracht werden. nahm mit 196 gegen 26 Stimmen den Geſetzentwurf 
G g 5 von etwa 20 Jahren ſich durch] Die Abfahrt findet Morgens 74 Uhr vom Badehauſe Bei einer geſtern vorgenommenen polizeis | Mc. Callo an, wodurch die männlichen Einwanderer 
Den das Teen zu nehmen, wurde jedoch durch über den Drauſenſee nach der erſten geneigten Ebene lichen Hausſuchung in der Wohnung des z. Z. im zwiſchen 16 und 60 Jahren, welche nicht leſen und 
reits hängend 5 Hirſchfeld ſtatt. Alsdann geht der Marſch am Kanal] hieſigen Gerichtsgefüängniß in Unterſuchungshaft ber ſchrelben kö Sach Elr wanderung außgeichloffen 
Leben erh N Selbſtmordkandidaten abschnitt, am entlang über fämmtliche fünf Ebenen nach Buchwalde, findlichen Arbeiters Guſtav Dudda wurden 63 Mt. schreiben können, von der Ein g ausg 
18 48 11 * Der junge Mann leidet an Melancholie] woſelbſt nach einer Erfriſchungspauſe die maſchinellen | unter einem Balken verſteckt vorgefunden, welche von | find. 
ſolchen 9 Ed angenommen, daß er die That in einem | Anlagen beſichtigt werden. Sodann erfolgt der] dem in der Zeit von Martini v. J. bei dem Karouſſel-“ Prätoria, 21. Mal. Die Entſcheidung über die 
8 nfall vollbringen wollte. Weitermarſch am Pinnen⸗See entlang nach Hoffnungs⸗ beſitzer H. hierſelbſt ausgeführten Gelddiebſtahl her⸗] Mitglieder des Reform⸗Comitees bleibt bis nüchſte 
krug und über Maldeuten nach Zölp am Röthloff⸗See,ſtammen. Dem Letzteren wurde damals eine erheb⸗ Woche in der Schwebe. Inzwiſchen ſind an Stelle 
einem der ſchönſten Orte an unſern oberländiſchen] liche Summe Geld aus ſeinem Reiſewagen geſtohlen, x k 5 
Seeen. Nach der Ankunft gegen 3 Uhr werden wovon ein größerer Betrag bei der Frau und der] der Todesſtraſe 15 Jahre Gefängniß angeſetzt worden. 
Turnſplele u. dgl. veranſtaltet. Die Rückfahrt findet | Schwlegermukter des D. vorgefunden und beſchlag⸗J Was die übrigen 59 Angeklagten anlangt, jo blieben 
[Abends vom Bahnhof Maldeuten ſtatt. Zölp liegt nahmt wurde. 109 ganz ftraffret, während die Strafen der anderen 
nur etwa 20 Minuten vom Bahnhof Maldeuten ent: auf 5 reſp. 3 Monate Gefängniß gemildert wurden 


Eu 5 der Theaterdirektor Der verkrachte Opern⸗ ler meindeſtenerverhättgiſſe Eine Zuſammen⸗ Vermiſchtes. Eine Depeſche Robinſons an Chamberlain beftätigt 
Rittergüter 00 Das ſtellung der Gemeindeſteuerverhältniſſe der preußiſchen — Berlin, 19. Mal. Das neue Olympta-Riefen. | die Meldung der Strafumwandlung der Reformiſten 
r gehören, iſt in den Beſitz des Herrn Ernſt] Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern im Jahre theater, das heute eröffnet wurde, hat Berlin um eine | und fügt hinzu, die 15jährige Gefängnißſtrafe bedeute 


v. Bonin übergegan f N 
d gen. 1895/96 ergiebt, daß Elbing zu den höchſt be⸗ Sehenswürdigkeit bereichert, die mit den hübſcheſten] nur eine Formalität, deren Vollſtreckung wenig wahr⸗ 
eſſelben, Otto v. Bonin, ſtand das Majorat bis jetzt] ſteuerten Städten der preußiſchen Monarchie gehört.] Schauſtücken der Gewerbe - Ausſtellung wohl konkur⸗ ſcheinlich 4 Die Geldſtrafe 0 e ehe 


. Zwangsverwaltung. welche nunmehr aufgehoben N 0 = nt ni 

auf d m Tage der Aufhebung wurden 600000 Mt. Ant Einkommenſteuer, 175 pCt. zu den Realſteuern)] gehalten, es imponirt nur durch feine Dimenfionen; e e nicht in bie 

0 em biefigen Landgericht den Gläubigern aus⸗ | find faft durchweg auch für Graudenz maßgebend, alle bei der Schöpfung zu Grunde gelegten Maße] den ihr Ehrenwort geben, ſich in Zukunft nicht in die 
58585 dan ebenſo für Danzig, nur daß in dieſer Stadt die] gehen über das Gewohnte hinaus und der Name] innern Angelegenheiten Transvaals zu miſchen. 

219. . Auf dem Ge es Bauer⸗ 
bofbefipere Tillack in Warſow kam eser Tage Feuer 
en welches in kurzer Zeit das Wohnhaus, einen 

all und eine Scheune des Tillack, das Wohnhaus 


anſchelnend ehörte. Dem Aermſten 
war die ele ee Er wurde in das rn 
80 Mfecburg gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. 
r ſein an, 
elner 3 to wohnt, geweſen. Als er 
abnungslos dle Brödlaufer e bt I be 
i osge D a 
wundet . Rn Unter dem Verdacht, dieſen 
aubmord begangen zu haben, iſt der Arbeiter 
Grau aus Grünbeyde verhaftet worden. 
Stallupönen 19. Mal. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich auf der Bahnſtrecke Eydtkuhnen » Stallupönen 


find. In Bromberg werden 130 pCt. zu allen gewaltigen Holzbaues ſelbſt, der Bühne, die etwa die Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
von 180 bezw. 165 pCt. erhoben wird. Inſter ⸗Zuſchauerraumes, des etwa 70 Muſiker faſſenden] Börfe: Seit. Cours vom 205, 21/5, 
burg weiſt einen Zuſchlag von 210 bezw. 180 pCt.] Orcheſters, welches von einem ſehr reſpectabel breiten ee Reichsanleihghe W 1 7 0 
„ „ " are „ 5 
Ebenſo hat Thorn nur einen Zuſchlag von 140 gewaltig, rieſenhaft! In dieſem gewaltigen Bau 1 pet Preußiſche Eonſols 100730 106,40 
3½ pCt. Ä 


" „ a 


„ das 
Ställe des Eigenthümers r en e 


Brandes ein 


8- pe. 5. 7 5 
1 mitgetheilt: Köln a. Rh. 100 bezw. Aufführung, in welchem ca. 1000 Perſonen mitwirken.] 3½ pet Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,60 100,60 
ihn ſo ſchwer, daß er geſtern ſtarb. ui 15 


eſtpreußiche Pfandbriefe. 100,50 100,50 
E Boldrehte 2. =. wi. 


„ 0 p&t, Halle a. S. 100 bezw. 125 J Reichshundes Tyras und war v N II. 4 pCt. Ungariſche Goldrente 10400 | 103,90 
„Lokale Nachrichten. %% , , garni © © 7 179.101 17010 
rage für dieſen Theil werden ieherzei . ezw. 120 pCt. als der »echte“ Tyras, der zur Zelt des Berliner 4 pCt Rumänier von 180 880) 88. 
gern entgegengenommen und eigenen ndert 75 — gau 80 pCt, durchweg. Letztere Stadt ift] Congreſſes viel genannt wurde, weil er dem Fürſten 4 pet Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6830 9805 
Elbing, 21. Mal 1896 ng 05 ir 5 1 10 855 un je 15 Waden ſubr, geſtorben war. — 4 pCt. Italieniſche Goldrente . 86,20 87.00 
Muthmafßfliche Witt En: : e nigre reußen, welche ſich de gras ſteht eine Hündin „Rebecca“ in bes} Disconto⸗Comman dit. 206,10 | 207,20 
22. Mal: Schön, erung für Freitag, den] Vorzuges der geringſten Steuerzuſchläge erfreuen darf. ſonderer Gunſt des Fürſten Bismarck. Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 124,90 124,90 
Verfonaktenn pe ah. Nener Deichperband. Es liegt die Abſicht vor, — Graz, 18. Mal. Die Unſchuld zweler vor ; 
Schmidt-Scharff zu Harburg a. d. Elbe 1 der 8 Beichberdenſehalt Zeyersvorderkampen einen beſonderen 18 Jahren wegen Beraubung und Ermordung eines Produkten ⸗Börſe. 
Reglerung zu Gumbinnen zur weiteren bienfilt Mr verband zu gründen. Geſtern Nachmittag wurde Poſilllons zu lebenslanger Haft verurtheilten kroatiſchen] Epurs voeãem 20.15. Br 
Verwendung überwieſen worden. chen nun an Ort und Stelle ein Termin abgehalten, in Bauern kam jetzt an den Tag. Einer ſtarb bereſts] Weizen Nah... 154 7) | 156,50 
Der Aktuar Werſche iſt zum ſtändigen die welchem ols Vertreter des Herrn Reglerungspräſidenten] nach ſiebenjäbriger Haft, der Andere richtete aus dem r 148 20 14050 
Gerl I zum Mündigen dlätarlſchen] die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor von Schwerin und a i wein eee a Arber „ 
€ E er Ichrelbergejnlfen bei dem Amtsgerichte in Konitz Melioratlons Baulnſpettor Denecke aus Danzig mlt 10 5 Br gel u: 1 5 15 ee September 119,00 | 118,70 
rnannt worden. 5 Dan eteuerungen angefüllt. Erſt der kürz attgebabte Tendenz: ruhig. 18 5 
Die königl : : den Intereſſenten wegen dieſer Neugründung eines] Monſtreprozeß gegen die Stenjevecer Räuberbande,] Petroleum oo .... 0 0 
ee a Se Bean Ma © | ©: ©: Euler 
um Beſuch des am \ gung der in Betra ommenden merkſamkeit auf den fortwährend Petitlonirenden und Oktober 40.00 46.10 
Hattfindenden Wiener ache © Mat d. J. in Zoppot] Länderelen ꝛc. ſtattgefunden hatte. veranlaßte eine Reviſion des 3 — 15 ihn. Spiritus Mai: 39539 50 
für Hin 5 a d. Mts Wache ur den at = 2 5 an a — 
N und Rückfahrt zu en giltig] let noch folgendes erwähnt. e Geflohenen waren in N Königsberg, 21. Mai, — Uhr — Min. Mittags. 
. von hier abgehenden e, Uhr 25 Min.] der Weberet beſchäftigt und hatten die Flucht wohl Telegramme. (Von Portatius und Grothe, r 
rden durften. Die Vergünftigung it verausgabt ſchon einige Zeit vorher berathen. Geſtern früh nun bet Berl Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.) 
erweitert, daß auch Fahrkarten unter d nun dahin] der Arbelt brachten fie den Plan zur Ausführung. Ver in, 21. Mal. Die Berufung der ſ. Z. wegen i Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
dingungen zu dem um 3 Uhr 19 Mi enſelben Be⸗ Da dle drei je mit einem Meſſer bewaffnet waren, des Diebſtahls des Armeeverordnungsblattes, in dem — 1 contingentire - ee ren Geld. 
bon bier abgebenden Berlonenzuge 55 2 e 8 konnte der betreffende Geſängnißbeamte (Meiſter) die] ſich der kalſerliche Gnadenerlaß befand, zu Geſängniß⸗ J h 
* 1 von Dirſchau 4 Uhr 50 Win. Nach. Be N e als die eee ſtrafen verurthellten Zetſche, Hillert und Tſcheunert Dauzig, 20. Mai. Getreide börſe. 
Der 50 ET 2,5 Uhr 33 Min Nachm. enn dane Beider nen N ge wurde koſtenpflichtig verworfen. Wen (p. 745 g Qual.-⸗Gew.): unver. 
Ion zeſtbre d. M. ab fi den Pfingſtverkehr findet über die Gefängnißmauer und ging es dann zur Stadt reslau, 21. Mal. Der Ausſtand der Maurer ml. 9e — 1 weiß RE Stat. 153 
denz 1886. In der keen Austellung Grau⸗ a 3 der Richtung ng NL 25 Ders und Bauhilſsarbeiter iſt beendet. Für die Maurer „ ü ; 151 
( ( 0 | Art Bemams am weiß > > > © [119 
Obe em 14. Junt feſtgeſtellt, an welcher Ir Ur Dllferufe der Beamten auf die Ausreißer aufmerkſam 73 gelebt. Der Stundenlohn ist auf 38 Pf. erhöht. Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. 150, 
berpräſident d. Goßler und der Herr Reglerungs⸗ Borken wurden, machten keine Miene, dieſelben an ihrem] Die Bauhllfsarbeiter erhalten 3 Pf. Lohnerhöhung Tranſit 2 15,00. 
präſident v. Horn ein großes Intereſſe nehmen. Mit] Geit aben zu hindern, ſondern ließen fie rubig paffiven. | pro Stunde, \ R af Pkg Verkehr . | 153,00 
Re die Eröffnung der Straßenbahn ver⸗ Walde bemedlt un wurden fie bei Stagnitten m Hamburg, 21. Mal. Die Bürgerſchaft nahm den woc ee PR rs ©2119 
Rag vom ted mac Dan Aeg gude deine werden, Oben male der cine Ber Hut umgehen Herr an. bee des S dee ag] ee e 10800 
ach der Ankunft wird et aches Krane „der Gefangene Ehlert, vor el en Feiertag an. 5 i o ‚ 
4. . die June folgt die Arden , 8 einen mißglückten Fluchtverſu e Frankfurt a. M., 21. Mal. Klara Schumann Neon mage A, freien Verkehr 100% 
3 werden op nde mit den Innungsfahnen Wie wir ſoeben hören, find. zwei der geftern ente iſt heute geſtorben. Gerſte, große BO) 5 
— a Be wurde nee ſich das Feſt⸗ flohenen Gefangenen, die Arbeiter Ehlert und Traut⸗ Marienwerder, 21. Mal. Der General:Landtag | Ha a a G aan 106 
richtet. Die Ausgaben betragen 57,200 Ml as ber Gena auf der Chauſſee nach Zoltemit durch den der Weſppreußiſchen Landſchaft beſchloß grundlatzlch Leben, enge 05 
11 arn ftehen zur Verfügung 34,000 Mk.; der Nel er Seitz aus Lenzen verhaftet und dem hieſi⸗ die Convertirung der 3öprocentigen Weſtpreußlſchen Rubſen dance e eee 
kommen ngk 5 Inteittögelder gedeckt werden. Hinzu 955 Gerlchtsgefängniſſe zugeführt worden. Der Ritterſchaftlichen Pfandbriefe und zwar Serie I und II { 
3770 Mt, die . en der Hunde⸗Ausſtellung mit 10 it der Meuterer, der Arbeiter Juhlke, hat in Zprocentige und bevollmächtigte die Landſchafts⸗ Zuckermarkt. 
gedeckt werden. ae 5 N 1 ſelne Gefängnißbekleidung mit andern] Direktion, den zur Convertlrung geeigneten Zeitpunkt!“ Magdeburg, 20. Mai. . 1 5 von 92 % 
gene wen e ene one duden ade, e e o drann de | de . 
r wurde beſchloſſen, —. dan 5 Lotte 11 Ausreißer auf dem Wege nach Budapeſt, 21. Mal. In dem Prozeß wegen 75 % Rendement 10,00. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
prels beträgt u zu erbitten. Der Eintritts⸗ griffen. Hoffentlich befindet ſich inzwiſchen Verbrennung der ungarlſchen Fahne wurden drei Ans | mit Faß —.—. Melis I mit Faß —,—. Still. In 
einen Tag, die au beit bla Preis der Dauerkarte für auch ſchon der Dritte in ſicherem Gewahrſam. „ geklagte zu zwei Monaten Gefängniß und 300 Gulden RER 
für den Tag berechligt d änfigem Ein⸗ und Austritt Lotterie. Der Mintfter des Geldſtrafe, ſechs weitere Angeklagte zu je 14 Monat! ee 
die Juhaber von Rächfahe i Pf“ der Dauerkarten für ſchäftsführenden Ausſch es Innern hat dem ge⸗ Gefänanik ere Angeklagte zu je 13 Monat] Danzig, 20. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
T.. , ũͤ ?: ⅛ Mm | agent Sic, , 
54.000 Mk. erreicht, ift en At Die Höhe von] Weitpreußifchen Gewerbeousftellunn a 8 Florenz 21. Mal. Infolge der Lohnberabſeßung OD ettin, 20. Mai. * mit —— A 
Die neue Gebührentaxe für ende ofen. am von dem Herrn Oberpräſidenten der Probi brach unter den Strohbutflechterinnen in Signa | Konfumſteuer 32,00, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
Zahnärzte. Das Mintftertum der geiftliche, end dgeſtpreußen für den Bereich dieſer Provinz 9 7 7 5 Pogglo⸗Cajano, Brocel und anderen benachbarten Ort“] ſteuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt ——. 
dants⸗ und Medizinal « Angelegenheiten 1 öffentlichen Ausſplelung von Ausſtellungsgegenſtänden] schaften der Ausſtand aus. Die Ausſtändigen drangen ö 
e e fiir abe den Oitpreugen 85 Posen Loaf u Brovinzen in die Strohhutfabriken, verhinderten die Arbeit und Rohseidene Bastkleider 
approbirte Aerzt en Looſe zu vertreiben. ertrümmert daß d N 
und abnärzte. Die der Taxe vorausgeſchickt rzte Die Verdachtsmomer ä merten die Fenſterſcheiben. Es ſcheint, daß der 
U me 
V%. |Tusfen Im ganzen Sfr arm auscreden M. 13.80 
er Gewer Aerzten und Zahnärzten (5 29 Abſatz 1] Gerichts gefän Here äubertichen Ueberſälle im hieſigen Truppen find dorthin geſandt. bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors 
Lelſtungen in franc) ſteben für ihre berufsmäßigen] ſich. Heute fand wieder dine ganbalt befindet, mehren] Rom, 21. Mal. Die „Tribuna“ meldet aus] und Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße 
barung Gebügten ligen Fällen mangels einer Vereine | darunter die der Braut deg Neacenvernehmung ftatt, | Maſſauah: Die Gefangenen einſchlleßlich Major Salſa] und farbige enneberg⸗Seide von 60 Pf 
Beſtimmungen nach Maßgabe der nachſtehenden] mädchens Minna Telger aus heat, des Dienſt⸗ wurden am 18. Mat ausgeliefert. Das Fort Adigrat hs gm ; ; 
zur Anwendu — Die niedrigften Sätze gelangen] ſoll wenig gearbeitet hab blergart, Neumann bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
Armenverbände yon nachweisbar Unbemittelte oder] garnicht; trozdem war er w im letzlen Winter ſogar wurde nach Unbrauchbarmachung des italleniſchen gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 
ir Anwen m toflihteten find. Se finden im Beſiße arökever Geldmittel, Telger ausſagt, ſtets Kriegsmaterlals den Abeſſynlern übergeben. Die Ope⸗ 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
9, wenn die Zahlung aus Staats- daſſelbe that N. auch anderen Beten ı er ſich rühmte; | rationen werden als beendet angeſehen. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
gegenüber, denen Moskau, 21. Mai. Die Einzugsſtraße iſt mit! Seiden-Fabriken G. Henneberg (. u. K. Hofl.), Zurich 


Kirchliche Anzeigen. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottes dienſt: 


Freitag, den 22. Mai, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 23. Mai. Morgens 84 Ubr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. Mai 1896. 
Geburten: Schuhmacher Carl Paul 
T. — Gerichts⸗Kanzliſt Eduard Dahms 


T. — Werkführer Otto Hübſch T. — 


Fabrikarbeiter Carl Gronau Zw. T. S. 
— Arbeiter Peter Schulz S. — Arbeiter 
Gottfried Braun S. 

Eheſchließungen: Vice⸗ Feldwebel 
Guſtav Kern⸗Düſſeldorf mit Anna Saal⸗ 
mann⸗Elbing. 


Sterbefälle: Bött 
ee 3. n 
Auswärtige 
Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Käthe Schindowski⸗Königs⸗ 
berg mit dem Kaufmann Herrn Ferd. 
Berding = Königsberg. — Frl. Elſe 
Wichgraf⸗ Lindenberg wit dem Land⸗ 
wirth und Lieutenant der Reſerve 
Herrn Bernhard Simpſon⸗Goldap. 

Geſtorben: Herr Willy Seel⸗Graudenz. 
— Schloſſermeiſter Julius Henning⸗ 
Thorn. — Frau Caroline Lange⸗Pr. 
Holland. — Herr Adolf Knobloch⸗ 
Marienwerder. 


Polizei⸗Verordunng. 


Auf Grund des 5 des Geſetzes 
über die Polizei ⸗ Verwaltung vom 
5. März 1850 und des § 144 Abſatz 1 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
unter 1 des hieſigen 
Magiſtrats für den Stadtkreis Elbing 
folgendes verordnet: 


8 1. 

Wer die hieſige ſtädtiſche Schlacht⸗ 
hofanlage benutzt oder betritt, iſt ver⸗ 
pflichtet, die Beſtimmung der von dem 
hieſigen Magiſtrat unterm 3. Dezember 
1895 erlaſſenen Schlachthofordnung für 
Elbing zu befolgen. 

2 


Wer den in der Schlachthofordnung 
enthaltenen Beſtimmungen zuwider⸗ 
handelt, wird, ſoweit er nicht auf Grund 
des Geſetzes, betreffend die Errich⸗ 
tung öffentlicher Schlachthäuſer, vom 
18. März 1868 . x 
9. März 1881 eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark beſtraft. 


Die Polizei ⸗ Verordnung tritt mit 


dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Elbing, den 21. Mai 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Der Auftrieb des Weideviehes findet 
auf der Wanſau 
am Freitag, den 22. d. M., 
achmittags 4 Uhr, 


auf dem Bürgerpfeil am 


Sonnabend, den 23. d. M., 


Nachmittags 4 Uhr, 
att. 
g Die Aufnahme des Weide⸗ 
viehes erfolgt nur gegen Abgabe 
der Weidezettel, die vorher in der 
Kümmerei⸗Kaſſe zu löſen find. 
Elbing, den 19. Mai 1896. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Neubau des Kgl. Lanoͤgeflül⸗ 
Pr. Stargard. 


Die Lieferung von 
34000 kg ſchmiedeeiſernen 
Trägern, 
2480 kg gußzeiſernen Unter⸗ 
lagsplatten, 
18800 kg gußeiſernen 
Säulen un 
3100 kg ſchmiedeeiſernen 
Ankern, Breſchen und 
Bolzen 
ſoll am 


Donnerflag, d. 4. Juni er, 
Vormittags 12 Ahr, 


im Baubureau auf dem Geſtütsplatze 


öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind unter Benutzung des 


vorgeſchriebenen Formulars geſchloſſen 


und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig und poſtfrei im ge⸗ 
nannten Bureau einzureichen. 

Daſelbſt liegen die Zeichnungen und 
Verdingungsunkerlagen zur Einſicht aus 
und können von dort gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Pr. Stargard, den 19. Mai 1896. 
Der Königliche Baninſpektor. 

Reissbrodt, 


Der Regierungsbaumeiſter. 


Hudemann. 
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Schillingsbrücke. 
Während der Pfingſt⸗ Feiertage: 
Grosse 


Militär-Concerte. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtauflage der heutigen 
Nummer beigegebene revidirte Schlacht⸗ 
hof = Ordnung vom 3. Dezember 1895 
8 22. April 1896 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die⸗ 
ſelbe nebſt Tarif mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Kraft tritt. 
Elbing, den 21. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Sonnabend, d. 23. J. M., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich vor dem Gaſthofe „Hoffnung“ 
Am Elbing 6 hier, zufolge Auftrages in 
öffentlicher freiwilliger Auktion: 

2 Arbeitswagen, 1 Jagdwagen, 


erſtes 
und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


ürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, bi 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 

von Otto Herz & Co. 
Fuss. Gummischuhe z. Fabritpr. 


1 komplettes Reitzeung und 1 
Grauſchimmel, 5jährig, 5 Fuß 3 F 8 hi Il Elb ö 1 
e 2 so e Baarzahlung meiſtbietend Id N 5 3 5 0 . N 
Derfaufen. Dachpappen-Fabrik und Dachdeckungsgsschäft 
Elbing, den 20. Mai Nick J am Ostbahnhofe 
icke i 5 
Gerichtsvollzieher. Comtoir: Brückstrasse 16 


offerirt zur Isolirung von Fundamenten: 
Isolirpappen, 
Asphalt-Isolirplatten mit Falz 
in jeder beliebigen Fundamentbreite zugeschnitten. 


Oberhemden 


Serviteur 8 Asph.-Dachpappen in verschied. Stärken. 
Chemisetts TCC „ 

Kragen u. Stulpen | 
= Gr 1 ten 91 | Sämmtliche Biere 
Roberilloltin. $ Brauerei Engl. Brunnen 

e (prämiirt mit der Ae Staats⸗Medaille), 

owie 
j Münchener 
Alerfei uf El x Suuerkohl Nürnberger (Sreiherrlich v. Tucher), 
Culmbacher, 


Gust. Peiler Nachf., 


Ritterſtraße 1. - 


ff. Grätzer, Porter, Ale 


empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität 


Weingarter 
5 Julius Kaufmann, 
S p 1 r 9 e l, 203. Kettenbrunnenſtraße 28. 
täglich friſch, DM 


in meinen Molkerei⸗Läden. 


H. Schröter. 


Kosten- für weibliches Perſonal 5 


aller häuslichen, gewerblichen, wiſſenſchaftlichen 
loser 
—— 


und kaufmänniſchen Berufszweige für Elbing 
Stellen- 
— 


und Umgegend im Bureau der „Altpreußiſch 

Zeitung“, Spieringſtraße 13. - 
Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unſerer 

Abonnements⸗Quittung das in unſerer Expedition 


cCarbolineum IE 


. aufliegende Anmeldeformular koſtenlos einſehen. 
7 Fi on nachweis Expedition der „Altpreußt. Zeitung“. 
EEE Antimerulion er. 
zum inneren Anſtrich äfts⸗Inhaber, ſowie Behörden, Verwaltungen ꝛc., welche 
billigſt. re le haben, wollen gefl. Anmeldebogen vom Seere⸗ 


J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
— — — 


eee Jödermas sein eigener Drucker. 


£ "SAUREN 
Ne 
Sa 7755 
12 > 
5 = 


tariat der Frauen⸗Erwerbs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main 
r ſtenlos verlangen. 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


D meine Fahrräder 

und Zubehörtheile die beſten und dabei 

allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 

Pracht⸗Katalog gratis. 

August Stukenbrok, Einbed. 
Größtes und älteſtes 


Den Character aus S _ FEITHUBERDN. as Beiden. 
H H \ Praktiſche Kautſchuk⸗ 
der Handschrift TYPEN- DRUCKERRI 


ur ſof. Herſtell. von Adreßkarten, Cir⸗ 
eulen, Fh all. Art, Nume⸗ 
riren ꝛc. Die leichte Handhabung und 
deren billige Anſchaffungskoſten ermögl. 
es Jederm., e. kl. Druckerei zu befigen, 
deren prakt. Vorth.ſich in Geſchäfts⸗u. Pri⸗ 
vat⸗Kreifen glänz. bewähr. Preiſe p. com⸗ 
plete Druckerei incl. eleg, Blechcaſſette 
mehrzeil. Typenhalter, Nr. 1 m. 121 Typen 
M 2.80, Nr. 2 m. 176 Typen M. 8.60, 
No. 5 m. 220 Typen M. 4.—, Nr. 4 m. 
810 Typen M. 5.50, Nr. 5 m. 387 Typen 
M. 7.—. Permanent⸗Farbenkiſſen in 
allen Farben, 11: 7 Eim. 80 Pf., 18:8 
5 Elm. M. 120. Verſandt dur 
«eith’s Neuhelten-Vertrich 
in Berlin G., Seydelſtraße 5. 


Züchtige 


Maſchinenſchloſer 


die auch drehen können, ſucht 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Wſtpr. 


deutet gegen Einſendung 
von 1,50 % und gen. Schriftprobe 
G. Schätzler-Perasini, 
graph. Bureau, 
Laubegaſt b. Dresden. 


Bin während 
der Feiertage 
verreist, 


e 


Mädchen, 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


gem Eintritt ſucht 


 Jaskulskl. 


zur Hilfe in der Molkerei, zu ſoforti⸗ 
Molkerei Elbing. 


am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 

Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 

uten Paſſens, in jeder Form und ae in P 
igſte feſte f 


— 


Louise Schendell, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben ꝛe., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenftr.- Ede 


20-30 Klempner 


inden bei höchſtem L d de 
(are ‚ung — ſtem Lohn dauernde ! 


. Kelch’ Erb, 
Dirſchan Wpr., | 


Metallwaarenfabrik. 
Reiſe wird vergütet. 


Exkra-Tahrt 
Elbing— Kahlberg. 


Am 2. Pfingſtfeiertage 


macht D. „Iris“, Capitain Stein- 


hrink, eine Extra-Fahrt nad) 
Abfahrt von Elbing Uhr j 


Vorm. 
1. " Kahlberg Abds. 95 „a 


Paſſagiergeld hin und zurück 
, 0.80, Kinder die Hälfte. 


Slhinger Yampffhifs-Hhederei 


N. 


Die täglichen Fahrten nach 


„Kahlberg“ 


p. Salondampfer „Kahlberg“ 
Capitain J. Schmidt, beginnen am 
1. Pfingſtfeiertage, den 24. d. Mitd- 


Der U lan wird wö 2 an 
dieſer Stelle Beta gema ii N 


Von 
Tag Elbing 


Von 
Kahlberg 


Sonntag 24. Mai Rm. 2 Uhrſab. 8 Uhr 
Montag 25. — „ 2 „ „ 8 
Dienſtag 5 — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
Mittwoch 27. — 4 
Donnerſt.28. — „ 
Freitag 29. — i „3 „ 
— 29. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Sonnabd.30. - „ 


Das Fahrgeld beträgt bei einfachen 
Tour für Erwachſene 60 3, für Kinder 


30 3. a 

Tagesbillets für Hin⸗ und Rück 
fahrt an einem Tage koſten 1 Ar 
Kinder 50 ), am Sonn⸗ und Feiertage 
1,20 , Kinder 60 3. 

Außerdem werden Dutzend billets “ 
nur für die Saiſon 1896 gültig“ 
à % 4,50 verkauft. a 3 

Güter müſſen bis ſpäteſtens 1 Stund 
vor der Abfahrt angeliefert und Fran! 


werden. f 2 0 
Elbinger Dampfſchiff⸗-Rhedersn 

F. Schichau. 1 | 

6. Münſterbau Gro 
Lotterie. ſt der heutigen 
a — e ehr . ö 
t des ; 

geſchaſts M. A. Falck in Habe 
bei, die „6. Münſterbau⸗Geld⸗Lott 0 
zu Freibürg i. B.“ betreffend, If 
welchen wir unſere verehrten Lejer Sn 
merkſam zu machen nicht unterlaſ ge 
wollen, da dieſe Lotterie ſelten günf 
Gewinn⸗Chancen bietet. 


Hierzu eine Beilage · 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Nr. 119. 


Elbing, den 22. Mai 1896. | 


Nr. 119. 


Die deutſche 
Colonial⸗Ausſtellung. 


Es glebt Frittliche Naturen, de 
nicht verblüffen laſſen!“ nen die Deviſe „Nur 
Dieſe liebenswürdigen 


dürfniſſe der Naturmenſchen in den Tropen, wir 
lernen in einem Moment Vieles begreifen, was uns 
in den Schilderungen der Reiſenden unverſtändlich 


ſchönſte Ausſlellung mit einem überlegenen Lächeln] Bilde. Auf den erſten Blick glaubt man eine Abart 


des Mitleids. Es if 


fie, ſelbſt die originellſten, die neueſten Dinge haben] daß dieſes Dorf, das man fetzt fieht, doch etwas ganz 


= da oder dort in dieſer oder jener Form bereits] anderes darſtellt. 


geſehen. 


die 


es ihm paſſiren, daß ſich ſeine Devlſe verflüchtigt, wie | geflochtenen Matten und mit ſpitzglebligen Dächern 


irgend eine der vielgenannten Colonien verſetzt worden.] unſäglich 


in 
des 


Schei 


5 a war wie eine grob bemalte Theatercouliſſe, die | unbefiegbar. Aber dieſe Feſtung iſt nicht ollein merk⸗ 


Meter 
ebhendes Holzhaus, das in 
gehalten 8. 2 Wir haben 
vor uns, ein improviſixtes, 
Kaufhaus, in dem ſich europäiſche⸗ 
waaren befinden. Ein Verkaufsraum, 
und ein kleiner Nebenraum — das 
bauliche Einrichtung dieſer Faktorel, 
ſchon 1755 Schier lebt und 
enige Schritte weiter t 
in voller Realllät vor ung hut ſich die fremde Welt 


2 2 in einem afrikaniſchen Dorfe, in irgend einem 


zurückverſetzt. 


gegen dieſe afrikaniſche Menſchenwohnung — und geplatteten, 


dennoch iſt 
Hätte n el 


Die Bekehrte. 
Erzählung von Robert Miſch. 


Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 


„Da habe ich das Verlor i 
wollen — ulirte. ER 2 


2 . ch ſpek 
ſpekulirte kühner und verlor —— 
mögen iſt bis auf einen Reſt zum Te 


nett hätten wir von den Zinſen und mn & 


„. mein lieber, 
Der Sekretär zog ſie fanft 


und fuhr ihr liebkoſend über H 


Ver⸗ erwies ſich als unbegründet. 


auf ſeinen Schoß drücktes in ihrem Weſen. 


trans portables] afrika ſehr häufig find. Es iſt nicht zu verkennen, daß 


Noch manche andere Dinge, die für den Cultur⸗ 
uſtand, das Leben und die natürlichen künſtleriſchen 


Moſcheen 
Erſt wenn 
bemerkt man, 
Bauten, die uns die vielgenannte 
Hauptſtadt wie eine Fata morgana vorzaubern, als 


Jeder Andeutung, jedem 


„Num, var dig an und Wangen. Geſpräche darüber wich fie ängstlich aus. Es fehle 


D ichts: fi 
nicht das Schlimmſte. Wenn wir Befund. been . 


werden wir das bischen Geld verſchmerzen können. 


Mein Gehalt ſteigt ja auch mit den Jahren. Wir 1 9 mar Anfangs April. Ein lauer 


leben eben 
uns wohler 


Du mir, Hedwig, von jetzt an zu ſparen?“ 
willſtl⸗ 
agel einem langen * wurde das Verſprechen 
Wie ſchwach und vergeßlich doch 


reden, nicht gehalten. tauſend Aus⸗ 


In der erſten Zeit lebte fie nach ſei Dr 
fie lehnte einige Einladungen ab . nn 
halt wurden Einſchränkungen eingeführt. Aber es 


ging doch ſchließlich nicht an, jeden Umgang fo He 


plötzlich zu entſagen. Man hätte dies auffällige 


Zurückziehen falſch auslegen können. Hedwig wußte urück, d 
das ihrem Gatten plauſibel zu machen. Und da bet er 


man in h ! 5 er 
ſo mußte a Winter ziemlich viel eingeladen hatte, 


nicht anders. 


Aber was die perſönlichen Ausgaben für ſie ſelbſt 


betraf, oh, d en 2 ben für 
— = Grag fe Sie ließ Einiges im Haufe | 


glaubte ihr 
ſo bequem war, ihr nicht jeden Groſchen nachzu⸗ 


zurückgezogener und einfacher und werden] Bureau i 
dabei befinden — glaube mir! Verſprichſt Fe cn een ia er bi 


ein Mann ift, abſchlug; es war von 
te fie ihm nicht und daß er, 


n ſich auch revanchiren, das ging eben] ohne ſich aus der 


rühlings⸗ 


lag über der Erde. atte ſein 


Wölbing 
ſeiner Wohnung aufſchloß, hörte er aus 


einem am 


Vo 2 ? 
O, Franz.. ich will alles thun, was Du Männerſtmme da Betsgenen, Bitumer eine dankend 


d f 
Se fin Wie d klagend und flehend die 
rſtaunt lauſchte er mit verbal . 
Seine Frau bat um etwas, e Abe 
einer Verlängerung die Rede 

i der Gatte, es nicht erfahren joe Da 
hielt er ſich nicht länger. Mit einem plötzlichen 
Ruck riß er die Thüre auf und ſah ſich einem Herrn 
ä — vor dem Hedwig mit gerungenen Haͤnden 


„Was 
rr von Ui ze 


Mit einem Schreckenruf fuhr die junge Frau 


za rothgeweinte Augen eine deutliche Sprache 


„Mein Name Faſſun be erwiderte der Herr 
ch aus ung bringen zu I ö 
ſtehe ſeit einiger Zeit in G 5 = 
Ihrer Fenn Gemahlin 55 eſchäftsverbindung mit 
„Was für eine Geſchäftsverbindung denn, um 


nicht erfahren? Was will dieſer 


— 


fand fie billigere Bezugquellen. Gotteswillen?“ rief der Sekretär erſchrock 
alles, weil er fie liebte und] ihm das Blut ſiedend heiß zum Ph schoß. en 


Er kannte den Namen wohl als den eines 


A ficherlih zu dem Intereſſanteſten, 


„die mit echtem Ducatengolde 


Ausſtellungshallen, Verkaufsläden und Reſtaurants 
dienen. Aber das thut dem empfangenen Eindruck 
nicht den geringſten Abbruch. Denn abermals entrollt 
ſich eine ungemein anzlehende Welt, wenn man dieſe 
Ausſtellungshallen durchwandert. Hier ſieht man erſt, 
welche Intereſſen ſich für uns an dle Colonieen] geſchloſſen im Viereck des großen Kremlpalaſtes, iſt 
knüpfen. Da ſehen wir, was von Deutſchland nach! die „Sſpaß na boru“ (Heiland im Tannen⸗ 
Afrika und der Südſee ausgeführt wird, die ver⸗walde): hier war das erſte großfürſtliche Kloſter, 
ſchiedenartigen, buntfarbigen Stoffe und Gewänder,] der Zufluchtsort und die Grabſtätte der Armen, 
die Glasperlen und Metallzierrathe und tauſenderlei] durch ihren Namen an jene Zeit erinnernd, 
Sächelchen, an denen die Naturmenſchen Gefallen wo den Kremlhügel noch dichter Wald bedeckte. 
finden. Und an anderen Stellen ziehen vor uns die] Im Vordergrunde erhebt ſich die Krone unter den 
. 55 köſtlichen Producte vorüber, die wir aus der | drei Kathedralen des Kreml, die Himmelfahrtskirche 

ropenwelt beziehen; — in der That zahllos, von] (Uſpenskij Sobor). Im byzantiniſch⸗tatariſchen Stil 
einer Mannigfaltigkeit, die geradezu in Erſtaunen fett. | gebaut, hat fie fünf ſtark vergoldete Kuppeln, von 

Wahrlich, die deutſche Colontal⸗Ausſtellung iſt fat | denen die mittlere ein auf einem Halbmond ſtehendes 
überreich an Bildern, man empfängt auf Schritt und] Kreuz trägt. Seit den Zeiten Iwans des Schrecklichen 
Tritt Eindrücke, die man nimmer vergißt. findet in der Uſpensklij Kathedrale die feierliche 
Gerhard Stein. Krönung und Salbung aller Herrſcher Rußlands ſtatt. 
- ö j Das Innere wirkt durch ſeine Pracht geradezu blen⸗ 
Vermiſchtes. 


dend. Der Ilonoſtas oder Bildwand, welche den 
Altarplatz vom Schiffe trennt, iſt mit Gold, Silber 

— Der Kreml in Moskau. Die Siebenhügel⸗]und Edelſteinen überladen. An den Wänden wie an 
ſtadt an der Moskwa „Mütterchen Moskau“, wie fie | den Säulen bis hinauf zu den Capltälen reihen ſich 
der Ruſſe mit Vorliebe nennt, in deren Mauern dem die koſtbarſten Heiligenbilder, auf Goldgrund gemalt. 
nächſt die feierliche Krönung des Zaren Nicolaus zum | Den werthvollſten Schatz aber bildet unſtreitig das der 
Selbſtherrſcher aller Reußen ſtattfinden wird, gehört] Sage nach vom Evangeliſten Lukas gemalte Bild der 
was das weite] Jungfrau von Wladimir, der Schutzgöttin Mos⸗ 
Zarenreich aufweiſt. Sie iſt ein Monument, das in kaus. Der Rahmen dieſes Kunſtwerkes hat allein 
jedem Stein der Geſchichte des ruſſiſchen Volkes einen Werth von 650000 Mk. Auch die Kathedrale 
predigt, und ein Palladium des altruſſiſchen Weſens] des Erzengels Michael, in welcher Iwan I. und alle 
gegenüber Petersburg, das, obgleich Hauptſtadt und | Zaren aus den Jahren 1340—1696 begraben find, 
Sſtz der Regierung bei Weitem nicht jo die Sym⸗ verdient Erwähnung, ebenſo die Kathedrale der Vers 
pathie des Ruſſen beſitzt wie Moskau. Die ungeheure] kündigung mit neun reich vergoldeten Kuppeln und 
Größe der Stadt, der Wechſel von Palaſt und Hütte, vielen koſſbaren Heiligenbildern. Unter den 18 Thürmen 
die Vereinigung von Dörfern, Gärten, Schlöffern, | der Umfaſſungsmauer find beſonders die fünf bemerkens⸗ 
Seen und Zeichen, die Tauſende vergoldeter oder] werth, unter denen hindurch die Thore in den Kreml 


größte der Welt, ein einzig daſtehendes Product der 
Gießkunſt. Ste wiegt 200,000 Kilogramm und ſoll 
etwa eine halbe Millſon Rubel gekoſtet haben. Wohl 
die älteſte Kirche im Kreml, aufs engſte mit der 
früheſten Geſchſchte Moskaus verknüpft und eins 


bunt bemalter Kuppeln ſchaffen ein Bild, von] führen. Die populärfte von ihnen iſt der Spaßklijthurm, 
deſſen eigenartiger Schönheit man ſich nur der die Erlöſerpforte krönt, welche einem ehrwürdigen 
ſchwer eine Vorſtellung machen kann. Dreißig] Brauche zufolge kein Ruſſe bedeckten Hauptes durch⸗ 


Meter über dem breiten Spiegel der hart an feinem ] ſchreitet. Der Rothe Platz, auf welchem man von hier 
Fuße binflteßenden Moskwa erhebt ſich der Kreml, gelangt, war Jahrhunderte lang Richtſtätte, und fo 
deſſen weiße Umfaſſungsmauer ſchroff gegen die führt er wohl auch ſeinen Namen von den Blut⸗ 
glänzenden Quais, Gärten und Boulevards abfällt und] ſtrömen, die hier gefloſſen find. Hier folterte der 
die mit ihren zahlreichen, zum Theil rein gotbijhen | gräßliche Wütberich auf dem Zarenthrone, Iwan der 
Wachtthürmen und Schießſcharten den Eindruck her⸗ Schreckliche, 120 Bojaren unter kaum glaublichen 
vorruft, daß fie zum Schutz der größten Heiligthümer | Martern zu Tode und an demſelben Ort ließ Peter 
und hiſtoriſchen R liquien des ruſſiſchen Volkes die] der Große die rebelliſchen Strelitzen hinrichten. Neben 
alte Citadelle Moskaus umgürtet. Durch eines der] den kirchlichen Gebäuden zeichnen ſich die Paläſte des 
fünf Thore in der gewaltigen Ringmauer betreten wir] Kaiſerhauſes durch Größe und Pracht der Einrichtung 
den Kreml, der außer dem kaiſerlichen Palaſt, dem] aus; am hervorragendſten tft der große Kremlpalaſt mit 
Synodalgebäude, dem Senatspalaſt, dem Arſenal, der] drei Paradeſälen und 700 Zimmern, ferner der 
Kaſerne noch drei Kathedralen, zwölf Kirchen, eine | Facettenpalaſt, der Terem mit bier nach oben ſich vers 
Capelle und zwei Klöſter einſchließt. Der Iwan jüngenden Stockwerken, innen im altruſſiſchen Stil 
Welikij, Großer Johann, ein achtecktger, freiftehender eingerichtet und ehemals für die Frauen, Prinzen und 
Rieſenthurm überragt mit feinen 82 Metern Höhe und Prinzeſſinnen der alten ar beſtimmt. An der 
dem 16 Meter hohen vergoldeten Kreuz alle anderen] nördlichen Nicolauspforte ſteht der Waffenpalaſt oder 
Thürme. Das Kreuz wurde einſt von den Franzoſen] die Rüſtkammer mit dem berühmten Schatze des Kreml. 
weggeſchleppt und nach ihrem Abzug in einem Hier ſieht man außer Waffen, Fahnen, Rüſtungen, 
Sumpfe verſteckt wiedergefunden. Weithin funkelt] Sceptern drei mit Edelſteinen beſetzte Throne und 
überzogene Kuppel] die alterthümlichen, mit Pelz verbrämten ſpitzigen 
des Iwan Welikij in das Land hinein und] Kronen Rußlands. Dieſelben ruhen auf rothſamminen, 
bezaubernd iſt der Rundblick, welchen man von goldgeſtickten Kiſſen. Die älteſte iſt die des Groß⸗ 
oben genießt. In der Oſternacht, wenn Tauſen def jürften Wladimir, in Geſtalt einer runden Mütze aus 
auf dem weiten Kremlplatze andächtig harren, vers | dem feinſten Golde gearbeitet und reich mit koſtbaren 
kündet feine rieſige Glocke zuerſt die Wunder der Aufs Perlen und Edelſteinen geſchmückt. In feiner ganzen 
erſtehung, und einfallend in ihren dumpfdröhnenden] zauberhaften Schönheit wird der Kreml, dieſes Wahr⸗ 
Klang thun die Tauſende von Glocken und Glöckchen] zeichen Moskaus, am Abend des Krönungstages, wenn 
Moskaus den ehernen Mund auf, um das „Christoss „ Väterchen Zar“ feine Vermählung mit dem ruſſiſchen 
wokress“ in die ſtille Nacht binauszutönen. Vor dem] Volke feiert, und alle Kuppeln, vor allen die des 
Iwan Welikij ruht auf hohem Granitſockel der Zar] Großen Iwan“, im Schimmer von ge 
(5. C. 


Kolokol, die Rieſenglocke Moskaus und ſicherlich die J Lichtern und Lampen erglänzen. 


Ein Schmunzeln überflog das breite Geſicht, 


Bankiers, dem man allerlei ſchmutzige Darlehnsge⸗ 
- das bis auf die verſchmitzten, kleinen Aeuglein höchſt 


ſchäfte nachſagte. i 

„O, Franz — verzeih mir! — ich wußte nicht,] wohlwollend ausſah. 
mir anders zu helfen.“ „Aber im Moment bin ich natürlich nicht im 

Ein Strom von Thränen erſtickte ihre Stimme.] Stande ... Sie müſſen eben warten.“ 

„Du haſt alſo Geld geliehen von dieſem Herrn?“ Das wohlwollende Lächeln verſchwand aus dem 

Statt aller Antwort nickte fie nur mit dem Kopfe.] Geſicht. 

„Jawohl, gegen Wechſel ... und ich habe ſchon „Das kann ich nicht,“ erwiderte der Bankier. 
zweimal prolongirt,“ nahm Herr Bläfing das Wort, | „Ich habe ſchon zweimal prolongirt; jetzt muß ich 
„Aber jetzt kann ich nicht länger warten, ich brauche] mein Geld wieder haben.“ 
mein Geld ebenfalls.“ „Mein Gott, ich verlange es ja nicht umſonſt.“ 

Eine namenloſe Wuth erfaßte den Sekretär. Der Wucherer zeigte ſich erſt unnachgiebig. 
Hedwig hatte ihn alſo belogen. Während fie ihm] Schließlich verlängerte er den Wechſel gegen einen 
Sparſamkeit vorheuchelte, hatte fie bei einem Wucherer] Zuſchlag von 500 M. auf drei Monate. 
hinter ſeinem Rücken Geld aufgenommen. Dieſe] Und nun begann eine verzweifelte Hetzjagd nach 
Frau trieb ſich und ihn dem Ruin zu. Geld. Er ſchrieb an alte Freunde, an ſeine und 

Der Zorn übermannte ihn. Er faßte fie rauh] ihre Verwandten. Die Erſtern hatten kein über⸗ 
bei der Hand und riß ihr das Tuch vom Ge: | flüffiges Geld und verwunderten ſich, wie er ohne 
ſichte fort. Familie bei ſeinem ſchönen Einkommen in Verlegen⸗ 

„Weine jetzt nicht — antworte mir! Wozu haſt] heit kommen könnte. Die Verwandten begriffen das 
Du das Geld gebraucht? Habe ich Dir nicht alles] noch weniger, da er ja fein Vermögen habe. Auch 
gegeben?“ - von anderer Seite war nichts zu erlangen, und er 
Sie ſtieß abgebrochene Worte hervor: „Ich .. . mußte endlich den Verſuch aufgeben, wenn er ſich 
ich hatte noch alte Schulden . . . und ich kam nicht] nicht in üble Nachrede bringen wollte. 
aus ... und ich fürchtete mich vor Dir, als all' Er hatte die theuͤre Wohnung gekündigt und 
die Rechnungen kamen“ all' die e e c mit rückſichtsloſer Strenge 

„Es iſt gut, wir werden ſpäter darüber ſprechen] durchgeſetzt, die er ſich vorgenommen. Die junge 
— wie hoch iſt die Summe?” . rau wagte nicht mehr zu widerſprechen. Natürlich 

weitauſendfünfhundert Mark,“ der] fiel das veränderte Leben des bisher fo umgäng⸗ 

ankier ſchnell. lichen Paares auf, auch das ſcheue und gedrückte 

„2500 Mark?“ 1 Weſen, das der Sekretär ſeit einiger Zeit ange⸗ 

In jähem Entsetzen ſank er auf einen Stuhl] nommen, und daß es zu erregten Scenen zwiſchen 
pie: Und auf der Bank hatte er kaum taufend | den Gatten gekommen ſei, die dieſe Veränderungen 
iegen. Sein Gehalt reichte natürlich nicht annähernd verurſachten. Die Wahrheit ſchien Niemand zu 
aus, dieſe Schulden zu decken. Er mußte Geld] ahnen. l 
entlehnen, das er dann ſpäter in kleinen Raten von Der gefürchtete Verfallstermin war glücklich 
ſeinem Gehalt würde zurückzahlen müſſen. Oh, vorübergegangen. Der Wechſel war präſentirt und 
man konnte ſich noch mehr einſchränken, und es] prompt eingelöft worden. Auf ihre ſchüchterne Frage 
mußte und würde auch geſchehen. Er wollte mit] gab er ihr barſch zur Antwort: 
eiſerner Hand ihrem Treiben ein Ende machen, eine „Ich habe mir das Geld verſchafft.“ 
kleine Wohnung beziehen, die theure Köchin abſchaffen] Sie wagte nicht, weiter zu forſchen, denn er 


ſagte 


ch Aber all dies konnte nicht ſofort geſchehen: dazu | wurde jetzt beim geringſten Anlaß nervös und heftig. 


brauchte man Zeit — und hier ſtand der Gläubiger] Auch mied er es ſichtlich, mit ihr allein zu ſein. 
1 5 . 3 Er ging entweder ins Wirthshaus, was er früher 
„Es thut mir leid, Herr Sekretär, aber —“ nie gethan, oder brütete in feinem Zimmer vor ſich 
Die Stimme des Wucherbankiers peiſchte ihn | hin. Sie ſchrieb das natürlich den Geldſorgen zu, 
aus ſeiner träumeriſchen Verſunkenheit auf. die er ſich hatte aufbürden müſſen — ihretwegen. 
„Ja, ja, Sie ſollen bezahlt werden!“ Und deshalb nahm ſie das zurückgezogene Leben, 
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das ſie jetzt führten, wie eine Sühne hin. 


Auf 
dieſe Art würden ſie doch nach und nach ihre 
Schulden abbezahlen können. 

Der Winter ging ziemlich langweilig vorüber. 
Sie nahmen gar keine Einladung an. Er erlaubte 


es nicht; ſie mußte Kränklichkeit vorſchützen. Im 


Frühjahr reiſte ſie auf einige Wochen zu ihrer 


Schweſter nach Berlin. Wölbing hatte nichts da⸗ 
gegen, ja, es ſchien ihm geradezu angenehm zu ſein. 
Sie hoffte ihn bei ihrer Rückkehr wieder als 
den Alten vorzufinden. Aber er war noch gereizter 
und nervöſer als vorher. Jeder Ausſprache ging 
er ängſtlich aus dem Wege. 
So kam langſam der Sommer heran. Eines 


Juniabends ſah ſie ihn eilig und, wie es ihr ſchien, 


todtenbleich die Straße heraufkommen. Als ſie ihm 
zur Begrüßung entgegeneilte, ſtieß er ſie rauh von 
ſich und wollte in fen Zimmer eilen, wendete ſich 
aber noch einmal um und zog die ängſtlich Fragende 
thränenden Auges an feine. Bruſt. 

„Um Gotteswillen — was haſt 

„Nichts, nichts ... mir iſt ganz w 
er mühſam hervor. 


Du? 


ll“ ſtieß 


Er trat raſch in das Zimmer, das er hinter ſich 


verriegelte. Sie lauſchte ängſtlich an der Thür, 
dann blickte ſie durch das Schlüſſelloch. Er hatte 
ſich an ſeinen Schreibtiſch geſetzt und ſchrieb Briefe, 


Schon wollte ſie ihren Lauſcherpoſten verlaſſen, aber 


eine innere Stimme hielt ſie feſt. Jetzt hatte er 
ſeine Arbeit beendet, blieb einen Moment ſtarr vor 
ſich hinblickend ſitzen, öffnete dann ein Fach und zog 
ein Käſtchen hervor, dem er einen blitzenden Gegen⸗ 
ſtand entnahm — einen kleinen Revolver. 


Kalter Schauer durchrieſelte ſie, der ihr im 
erſten Moment Hände und Füße lähmte; aber ſie 


raffte ſich gewaltſam auf und eilte ins Wohnzimmer, 
von dem eine Thür in ſein Arbeitskabinet führte. 
Als ſie mit einem Aufſchrei ſeine Knie umklammerte, 


ließ er den erhobenen Revolver erſchrocken ſinken. 


Den Kopf in ſeinen Schooß gelegt, brach ſie in ein 
krampfhaftes Schluchzen aus. 

„Vergieb mir, Franz f 
weiß, Du kannſt die Sorgen nicht mehr ertragen. 
Aber bleibe am Leben, denn ich mag und kann nicht 
ohne Dich leben. Wenn Du ſterben willſt, laß 
mich mit Dir ſterben!“ 

„Das — das wollteſt Du thun? Alſo liebſt 
Du mich noch?“ ſtammelte er. 

„Wann hätte ich je aufgehört, Dich zu lieben?“ 
„Und ich Narr glaubte, daß ſich Dein Herz von 
mir abgewendet, ſeitdem ich Dir nicht mehr Luxus 
und Vergnügen —“ 

„Franz! Das habe ich nicht verdient, ſo ſchlecht 
bin ich nicht!“ Sie ſchlang beide Arme um ihn. 
„Es wird alles noch gut werden .. vertrau' Dich 
Deinen Vorgeſetzten an, ſie werden Dir das Geld 
vorſchießen und vom Gehalt abziehen. Und wenn 
Du ſelbſt Dein Amt verlierſt, ein Mann wie Du 


Doering's Seife mit der Eule, 
feu, h Ste ’ 

ein, ihre Qualität vortrefflich, ihre günſtige Wirlung 
auf die Schönheit und Zartheit der 
Dieſe vorzügliche Damen⸗Toiletteſeife können Sie 


ich bin Schuld! Ich 
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iſt nicht verloren, dem ſtehen hundert andere Wege 
offen. Ich verlaſſe Dich nicht, Franz, auch wenn 
Noth und Armuth —“ 

„Zu ſpät — zu ſpät!“ ſagte er dumpf. „Alles 
vorüber! Würdeſt Du auch bei dem Verbrecher in 
ſeiner Schande ausharren?“ 

Mit einem Aufſchrei ſprang ſie empor. „Was 
haſt Du gethan?“ : 

„Ein Verbrechen ... ich habe die Kaffe anges 
griffen — ſchon vor Monaten, als der Wechſel 
fällig war. Nirgends ein Ausweg, die Zahlung 
vor der Thür. An meine vorgeſetzte Behörde konnte 
ich mich nicht wenden. Sie wußte ja, daß i 
Vermögen beſaß, und daß es nur Leichtſinn 1 
Laß gut ſein, ich hätte es verhindern tollen, ich 
bin ſchuldiger als Du. Der Wucherer drohte, ſich 
an meine Vorgeſetzten zu wenden ... Da that i 
es in einer verzweifelten Stunde. Ich hoffte, daß 
ich ſpäter alles würde begleichen, durch gute Freunde 
oder durch Sparſamkeit wieder erſetzen können. 
Ich habe ſeit dem Tage wie in der Hölle gelebt 
Angſt 
geahnt zu haben. Heute Mittag kam ein höherer 
Beamter aus Berlin... .. er konferirte mit dem 


Chef; fie nahmen die Bücher an ſich. — Da mußte] H 


ich, daß die Entdeckung bevorſtand. Ich eilte fort 
und — da, da ſie kommen, fie kommen! Noch 
haſt Du die Wahl. Wenn ich meinem Daſein ein 
Ende mache, wird man das Verbrechen um Deinet⸗ 
willen vertuſchen.“ 

Draußen läutete es wiederholt an der Corridor⸗ 
thür. Er hob die Waffe, aber mit einer ſchnellen 
Bewegung ſchlug ſie ſie ihm aus der Hand. 

„Bleibe am Leben, Franz — um meinetwillen! 
Ich bleibe Dir treu, was auch kommen mag! Büße 
die Schuld — wir wollen dann ein neues Leben 
beginnen! 

Draußen läutete es Sturm. Mit leuchtendem 
Auge küßte der Beamte ſein Weib auf die Stirn 
— zum Abſchied. 

„Lebe wohl — harre aus! — Geh' zu Deiner 
Schweſter.“ nr 

Er ging feſten Schrittes hinaus, um zu öffnen. 
Sie hörte einige gedämpfte Worte, dann führten 
ſie ihn ab. Als er in den Wagen ſtieg, der unten 
vor der Hausthür wartete, nickte er noch einmal 


zum Fenſter empor, an dem ſie ſtand. 


* 
Mehr als zwei Jahre ſind vergangen. 


An einem Frühlingsmorgen ſchritt Frau Wölbing 


unruhig auf dem Perron des Potsdamer Bahnhofs 


in Berlin auf und ab. Sie erwartete den Zug, 
der ihr den Gatten nach verbüßter Strafe wieder⸗ 


bringen ſollte. Ihr Antlitz, das jetzt die Freude 
mit einem zarten Roth färbte, war ernſter geworden; 


ein einfaches dunkles Kleid umſchloß die ſchlanke 
Figur. Aber ihre Augen blickten hell und freudig, 


18000 Mark. 
Original-Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto und 

Gewinnliste 25 Pig. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Coupons 

und Briefmarken oder unter Nachnahme 


.. ich fälſchte die Bücher .. und immer die] J 
vor Entdeckung! Man ſcheint endlich etwas] | 


Jeden Poſten 


bittet Offerten 


E. Kleinmann, 


5 Pr., 
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Küſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. Siet erbeten og 


| Königsberg i. 
e 


Monogramme ſowie Wäſche in 


ausgeführt 


erfahtenes Fran 


mit guten Empfehlungen findet 


3 tüchtige 


| Bantild 


den efucht, 
ſchäftiga 0 — 


Saalfeld O 


denn auch ſie hatte ihre Schuld gebüßt — durch 

Arbeit und Entſagung. Sie hatte durch Glück und 

Gaz und die Hilfe guter Menſchen ſich und ihrem 
atten eine Exiſtenz gegründet. 

Die Behörde hatte damals ihre Einrichtung und 
eſammte Habe mit Beſchlag belegt und verkaufen 
aſſen, um die veruntreute Summe zu decken. Aber 
der Prozeß, der ein gewiſſes Aufſehen erregte, hatte 
einen alten Freund ihres verſtorbenen Vaters au 
ſie aufmerkſam gemacht. Er bot ihr ſeine Hilfe an 
und war ihr bei der Begründung eines kleinen 
Putz⸗ und Hutgeſchäfts in Berlin behilflich. Der 


ch] Mann ihrer Schweſter, der Gewiſſensbiſſe fühlte, 


den Unglücklichen nicht früher beigeſtanden zu haben, 
gewährte ihr einen 1 Geſchäftskredit, 
und da ſie einen gewählten Geſchmack beſaß, den 


Affe früher nur für ihre eigene Perſon verwendet, 


ſo gelang es ihr, das Geſchäft in Flor zu bringen. 
Ihr Gatte ſollte jetzt die kaufmänniſche Leitung 
übernehmen, und. fie, plante durch die Hinzufügung 
anderer Modeartikel eine Vergrößerung des Betriebes. 
hr Gatte, den fie. einige Male im Gefängniß be⸗ 
ucht, war von allem unterrichtet und mit allem 
einverſtanden. 

Fauchend und donnernd lief der Zug in die 
alle ein. 
fliegt in die Arme ſeines treuen Weibes; ſie halten 
ſich lange und innig umſchlungen. Er iſt bleich 


und mager geworden, aber Hoffnung und Freude 


beleben ſeine Züge. — Zu Haus, im einfachen aber 
traulichen Stübchen entwickelt ſie ihm ihre Zukunfts⸗ 
pläne, fie legt ihm die Bücher und Kaſſenabſchlüſſe 
vor. Er giebt ſeiner Verwunderung Ausdruck: 
„Es iſt erſtaunlich, wie Du Dich ins Geſchäft⸗ 
liche eingearbeitet haſt.“ 
„Das war meine Pflicht, Franz! Der eigent⸗ 


liche Schuldige war ich; für mich haft Du geſündigt. 


So habe ich doch etwas gut machen können, was 
Du gelitten. Ich bin ein anderer Menſch geworden, 
nd eine neue Zukunft, ein neues Leben liegt vor 
ns.“ 


ein beſſeres Leben.“ e 
Und er ſchloß fie zärtlich in feine Arme. 


Vermiſchtes. 


— Das Woltenjahr. Das gegenwärtige Jahr 
wird in der Meteorolegie eine beſondere Rolle ſplelen, 
weil während desſelben an einer Anzahl Stationen 
ſpocielle Beobachtungen über die Wolken angeſtellt 
werden ſollen. Das internationale Comttee, welches 
im Auguſt 1894 zu Upſala tagte, hat damals den 
Plan zu gemeinſamen Wolkenbeobachtungen während 
der Dauer eines Jagres ausgearbeitet und einen Auf 
ruf an die Culturvöiker erlaſſen, um dieſen Plan zur 
Ausführung zu bringem 
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Flach⸗ Stickerei, werden ſauber und billig 
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fl land drei und die Vereinigten Staaten ſieben Stat:o- 


Wölbing entſteigt dem Coupee und 


„Mein Weib, meine Hedwig! Ja, ein neues, 


Es ſollen vom 1. Mai ab 
ſyſtematiſche Beobachtungen über Geſtalt, Zugrichtung, 
Höhe und Geſchwindigkelt der Wolken angeſtellt wer⸗ 


gratis 


Schnitte nach Maß 
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den und iſt dabei über Einthellung und Unterſcheldung 
der einzelnen Wolkenformen eine Internationale Verein⸗ 
barung getroffen. Eine wichtige Rolle ſplelen dab:t 
die Cirruswolken, deren Bewegung uns über die 
Luftſtrömungen in oberſten Regionen der Atmoſpbäre 
Aufſchluß zu erthellen vermag. Zur Ausführung der 
vorgeſchlagenen Beobachtungen haben Deutſchland, 
Frankreich, Niederländiſch Indien, Norwegen, Schwe⸗ 
den, Portugal und Rumänien je eine Station, Ruhe 


nen eingerichlet. 

— München 17, Mal. Das in Wien verkotene 
Senfattonsftüd „Die offiztelle Frau“, das Hans Olden 
nach einer amerikaniſchen Novelle bearbeitet bat, iſt 
nunmehr durch die Prager G:f-Michaft Angelo Neu⸗ 
manns im hieſigen Theater am Gärtnerplatz aufgeführt 
worden. Das Stück iſt ein rohes, aber ſehr wirkſames 
Schauſplel, das ſcheinbar auf einen tragiſchen Auganı g 
hinarbeitet, aber ziemlich heiter ſchließt. Es handen 
ſich um eine Rißil'ſtin, die, well fie jung und bübdich 
tft, eiren amerlkaniſchen Oberſten leich bewegt, ſie WE 
leine in Paris zurückgebllebene Frau ouszug ben. S0 
kommen beide über die ruſſiſche Grenze nach Peters⸗ 
burg, wo die Nihiliſtin auf einen Großfürſten ein 
Attentat auszuführen gedenkt (im Jahre 1886) ( 
kommt aber nicht dazu, weil der Obe »ſt dem ſeine 
Begleitung längſt nicht mehr gehener tt, ihr im letzten 
Augenblick ein Morphlumpulver verabreicht, geweß ein 
eigenartiger Einfall. Das mit allem Ra finement ouf 
die Bühne gebrachte Stück hatte einen ziemlichen Er ola. 

— Der Roman eines Arztes. Vor etwa dıi IN 
Monaten erregte das ſpurloſe Brſchwinden elne s 
Arztes, Dr. Joſeph Reis, in Wien Aufſehen. 
Dr. Reis, der an einem ſchweren lun ren Leiden er⸗ 
krankt war. ſollte ſich einer Operat'on u terzie ben, 
verſchwand j doch vor dem hierzu ang setzen Tage 
ſpurlos von Wien, und es bieß damals, daß er ſich 
aus Furcht vor der Op ration in die Donau g ſtürzt 
habe. Nun wird gemeldet, daß Dr. Rais damels zu⸗ 
nächſt nach Würzburg behufs Unterſuchung mit den 
Röntgen ⸗Strahlen gefabren fer und ſich daun, nach⸗ 
dem er Weſen und Sitz ſeiner Krankheit erkannt 
hatte, in die Berliner Charlis begab, wo er ſich der 
Operation unterzog. Dieſelbe hatte vollen Erfolg, der 
Arzt genas und weilt zur Zett bei feinen Eltern in 
Preßburg, die ihn bereits als Todten beweint hatten. 
Dr. Reis entſchuldigt fein eigenortiges Vorgehen mit 
der hochgradigen Aufregung. in der er ſich wegen 
ſeines Leidens befand und die ihn der klaren Ber: 
nunft beraubt hat. 

— Mittweida, 18. Mal. Während einer 
Technikerkneipe in einem Gaſtgofe in Rößgen drinne 
eine Anzahl Techniker hren Pläſiden ſcherzweiſe oa a 
dem Kneiplokal zu drängen. Behr welcher einen 
ſpitzen, vorn ſchacſen Schläger in der Hund hien, 
wehrte ſich feiner Angreifer in ſehr fahrläſſiger Weile 
und ſtach mit dem Schläger um ſich. Hlerbel ſtach 
er ſeinem eigenen Bruder in den Leib, fo daß diefer 
ſchwer verletzt wurde. Einem anderen in Olten, 
‚Altona geborenen Techniker Hab er durch die nn 
Bruſtſeite, ſo daß diefer todt zujarntmenbrac- s 
Thäter wurde verbaftet. — 
Veranttwortlſcher Nedatteur: N. Schuß m Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Schlachthof Ordnung 


für 
Elbing. 


Ju Regelung des Betriebes der ſtädtiſchen Schlachthofanlage und in e en - sa 
des Ortsſtatuts, betreffend die Einführung des Schlachthofzwanges in 55 1 5 a 155 
26. Januar 1892, beſtätigt unterm 6. Februar 1892, wird durch Gemeinde 1 Eike: 
unter dem 6. September 1892 erlaſſenen Beſtimmungen die folgende Schlachthyf⸗Ordſng feſtg - 


Verwaltung. 5 


i 8 f a ö 185 

Die Verwaltung des Schlachthofes wird durch den Direktor ausgeführt, welcher er nächite 
Vorgeſetzte der übrigen Angeſtellten iſt. Ihm iſt die Ausführung und Beaufiichtigung des ganzen 
Thier⸗ und Fleiſchbeſchau⸗Verfahrens übertragen. . 


In Behinderungsfällen wird er, mit Ausnahme der Thier- und Fleiſchbeſchau, durch den 
Hallenmeiſter vertreten. 


§ 2. 1 

11 Die Aufſicht über die Verwaltung der Schlachthofanlage führt die Schlachthof⸗Kommiſſion. 
Dieſelbe beſteht aus dem Erſten Bürgermeiſter, beziehungsweiſe deſſen geſetzlichen Vertreter als Vor⸗ 
ſitzenden, und vier Mitgliedern, von welchen eines von dem Erſten Bürgermeiſter aus der Zahl der 
Magiſtratsmitglieder ernannt und zwei von der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus der Zahl der 
Stadtverordneten oder der ſtimmfähigen Bürger gewählt werden und eines der jeweilige Obermeiſter 
der hieſigen Fleiſcherinnung iſt. Für die zwei von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu wählenden 
Mitglieder werden zwei Stellvertreter gewählt. n MD: 


Dem Erſten Bürgermeiſter ſteht es frei, an ſeiner Stelle ein Magiſtratsmitglied zum Vor⸗ 
ſitzenden zu beſtellen. ont, en 


II. 


III. 


. 


Ma TE 


Betriebszeiten. 


8 3. 
Der ſtädtiſche Schlachthof iſt geöffnet: 
Zur Einführung von Schlachtthieren werktäglich: 
a. vom 1. März bis 31. Auguſt von 6 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Nachmittags, 
b. vom 1. September bis Ende Februar von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Nachmittags. 
Außerhalb dieſer Stunden iſt das Einführen von Schlachtthieren nur mit Genehmigung des 
Schlachthofdirektors und gegen eine beſondere Gebühr von 50 Pfennig für jedes gg Großvieh 
und von 10 Pfennig für jedes Schwein und jedes Stück Kleinvieh zuläſſig. 
Der ſtädtiſche Schlachthof iſt zur Vornahme von Schlachtungen mit Ausnahme der Vormittage 
am Mittwoch und Sonnabend werktäglich geöffnet: 
a. vom 1. März bis 31. Auguſt Vormittags von 6 bis 11 Uhr, Nachmittags: am Diens⸗ 
tag und Freitag von 2 bis 9 Uhr, am Sonnabend von 2 bis 7 Uhr, an den übrigen 
Tagen von 2 bis 8 Uhr; 
b. vom 1. September bis Ende Februar Vormittags von 8 bis 11 Uhr, Nachmittags. 
am Sonnabend von 1 bis 6 Uhr, an den übrigen Tagen von 1 bis 7 Uhr. 
Das Schlachten zu anderen Tageszeiten iſt verboten. Ausnahmen ſind nur mit beſonderer 
Erlaubniß des Schlachthofdirektors oder deſſen Stellvertreters zuläſſig. 
Zu den feſtgeſetzten Schlußzeiten muß das Schlachten gänzlich beendet ſein. 
Nothſchlachtungen können, ſoweit polizeilich zuläſſig, auch am Mittwoch und Sonnabend 
Vormittags, ſowie an Sonn- und Feſttagen, wenn das Bedürfniß dazu vom Schlachthofdirektor 
oder deſſen Stellvertreter anerkannt wird, in den dazu beſtimmten Räumlichkeiten vorge⸗ 
nommen werden. * 
Beim Vorhandenſein der erforderlichen Arbeitskräfte dürfen Großvieh bis 1 Stunde, 
Schweine bis / Stunden und Kleinvieh bis ½ Stunde vor Schluß der Schlachtzeit getödtet 
werden. Darüber, ob die erforderlichen Arbeitskräfte vorhanden ſind, hat in jedem Falle der 
Schlachthofdirektor zu entſcheiden. 
Zur Abholung des Fleiſches werden die beiden Schlachthallen morgens geöffnet werktäglich: 
a. im Sommer (1. April bis 30. September) um 5½ Uhr, am Mittwoch und Sonnabend 
um 5 Uhr; 
b. im Winter (1. Oktober bis 31. März) um 6 ½ Uhr, am Mittwoch und Sonnabend 
um 6 Uhr. i 
Das Kühlhaus iſt geöffnet: 
1. während der Kühlperiode: 
a. im Sommer: Morgens 5 bis 7 Uhr, Mittags 11 bis 1 Uhr, Nachmittags 6 bis 8 Uhr; 
an den Markttagen: Morgens 5 bis 7 Uhr, Mittags 1 bis 3 Uhr, Nachmittags 
6 bis 8 Uhr; 
Sonntags: Morgens 5 bis 7 Uhr, Mittags 11 bis 1 Uhr. 
v. im Winter: Morgens 6 bis 8 Uhr, Mittags 11 bis 1 Uhr, Nachmittags 5 bis 7 Uhr; 
aan den Markttagen: Morgens 6 bis 8 Uhr, Mittags 1 bis 3 Uhr, Nachmittags 
5 bis 7 Uhr; 
Sonntags: Morgens 6 bis 8 Uhr, Mittags 11 bis 1 Uhr. 
2. Während der übrigen Jahreszeit innerhalb der Schlachtzeit. 


Außer dieſen Zeiten iſt das Betreten des Kühlhauſes und der Aufenthalt in demſelben 
nur ausnahmsweiſe mit beſonderer, für jeden Einzelfall einzuholender Erlaubniß des Schlacht⸗ 
hofdirektors und gegen Zahlung einer Oeffnungsgebühr von 0,10 Mark geſtattet. 

V. Der ſtädtiſche Schlachthof iſt zur Einführung friſchen Fleiſches von auswärts und zur Unter⸗ 
ſuchung desſelben geöffnet: 0 7 3 35 
a. am Mittwoch und Sonnabend im Sommer von 6 bis 8 Uhr früh, im Winter von 
7 bis 9 Uhr früh; 
b. an den übrigen Wochentagen in den beiden erſten Schlachtſtunden. 8 

Die Unterſuchung zu anderen Tagesſtunden iſt dem Schlachthofdirektor nicht unterſagt, 
jedoch darf derſelbe ſeine ſonſtigen dienſtlichen Obliegenheiten deshalb nicht zurückſetzen. 

Die vorstehend unter I bis V genannten Zeiten können jederzeit den Bedürfniſſen entſprechend 
durch Magiſtratsbeſchluß abgeändert werden. 


Berechtigung zum Eintritt. 


8 4. * b 
Der freie Zutritt zu dem Schlachthof iſt nur denjenigen Perſonen geſtattet, welche in dem⸗ 
ſelben zu deſſen beſtimmungsmäßiger Benutzung gehörige Geſchäfte haben. 1 
Andere Perſonen bedürfen zum Eintritt der Genehmigung des Schlachthofdirektors. 1350 haben 
an der Schlachthofkaſſe eine Eintrittskarte zu löſen und dieſelbe zu ihrer Legitimation aufzuheben. 
\ Lohnſchlächter, welche für fremde Rechnung ſchlachten, können von dem eee 
ſtets widerruflich zugelaſſen werden, wenn ſie ihre Unbeſcholtenheit und Tüchtigkeit kane, er 
Schlachthofdirektor kann ihre Zulaſſung von der Innehaltung eines von ihnen einzureichenden Tarifes 
abhängig machen. | A 0 
Der Zutritt in das Maſchinen- und Keſſelhaus, in die Pferdeſchlächterei, in das Krankenſchlacht⸗ 
haus, ſowie in den Koch- und Schmelzraum iſt nur mit Genehmigung des Schlachthofdirektors geſtattet. 
Pferdeſchlächter und ihre Gehilfen dürfen die Rinder- und Schweine⸗Schlachthalle e 
niß nicht betreten. 


Kinder unter 14 Jahren dürfen nur in Begleitung Erwachſener den Schlachthof betreten. 
Der Eintritt in die Schlachthallen iſt ihnen grundſätzlich unterſagt. . 


Fuhrwerke. 

Die Einfahrt in den Schlachthof iſt ohne Erlaubniß des Schlachthofdirektors nur ſolchen Fuhr⸗ 
werken geſtattet, welche den auf das Schlachten bezüglichen Geſchäften dienen. f 

Die Einfahrt hat ſtets ſüdlich, die Ausfahrt ſtets nördlich vom Pförtnerhäuschen zu geſchehen. 

Im Schlachthof darf nur im Schritt gefahren werden. 

Die Aufſtellung der Fuhrwerke hat ſtets in der Wagenunterfahrt zu erfolgen. Zum Feſtbinden 
der Pferde ſind nur die für dieſen Zweck vorhandenen Ringe zu benutzen. Soweit der Raum es 
geſtattet, können während des Schlachtens die Pferde in den Pferdeſtall unentgeltlich eingeſtellt werden. 

Die Einfahrt in die Unterfahrt der Schlachthallen und der Kühlhalle iſt nur ſolchen Fuhr⸗ 
werken geſtattet, welche zur Aus- und Einfuhr von Fleiſch beſtimmt find. Dieſelben dürfen hier nur 
ſo lange ſtehen bleiben, als zu ihrer Beladung oder Entladung nöthig it. . 

In das Innere der Schlachthallen darf mit Handwagen nicht eingefahren werden. 


ET 


Hunde. 
§ 6. 


Hunde dürfen nur dann in den Schlachthof eingeführt werden, wenn ſie als Zugthiere benutzt 
oder an der Leine gehalten werden. Sie müſſen ohne Verzug an der dazu beſtimmten Stelle feſt an⸗ 
gelegt werden und dürfen in keinem Falle frei umher laufen oder in die Schlachträume mitgebracht 
werden. Auch müſſen ſie ſtets mit Maulkorb verſehen ſein. 


Diehbeförderung. 


9 


Alles zum Schlachten beſtimmte Vieh muß, bevor dasſelbe in den Schlachthof eingeführt wird, 
am Eingang des Schlachthofes bei dem Pförtner angemeldet werden, der dasſelbe in die dazu beſtimmte 
Liſte einträgt. 

Bei der Beförderung des Viehes auf dem Schlachthofe iſt jedes rohe Verhalten gegen dasſelbe, 
insbeſondere das Hetzen mit Hunden, heftiges Zerren an den Leitſeilen, Schlagen mit Knütteln, Stoßen 
mit Füßen oder Fäuſten, Schleifen, Tragen an den Beinen mit dem Kopf nach unten, Schlagen in 
die Augen, unterſagt. 

Kleinvieh und Schweine dürfen nicht mit zuſammengebundenen Füßen oder geknebelt an= 
gefahren werden. N 

Kleinvieh iſt beim Ausladen zu heben, nicht zu werfen. 

Bullen und ſtörriges oder bösartiges Großvieh müſſen mit verbundenen Augen und gehörig 
gefeſſelt bis zur Schlachtſtelle geführt und von mindeſtens zwei erwachſenen, d. i. über 16 Jahre alten 
kräftigen Treibern begleitet werden, von denen der eine das Thier beim Kopfe zu leiten, der ander 
die um einen Fuß geſchlungene Feſſel zu halten und hinter dem Thiere herzugehen hat. 

Schlachtthiere dürfen in keinem Falle frei im Schlachthofe umherlaufen. 


§ 8. 
Es iſt verboten, Schlachtvich, welches den Schlachthof betreten hat, lebend aus demſelben 
wieder auszuführen. 


Unterſuchung der eingeführten Thiere. 
8 9. 


Die in den Schlachthof eingeführten Thiere müſſen zum Zwecke der Unterſuchung (§ 2 des 
Ortsſtatuts) dem Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter lebend vorgeführt werden. 

Iſt die Ueberführung eines im Schlachthofe zu ſchlachtenden Thieres in lebendem Zuſtande 
aus irgend welchen Gründen unausführbar, ſo iſt der Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter ſo— 
fort zu benachrichtigen. Derſelbe hat durch Unterſuchung des Thieres am Standorte zu beurtheilen, 
ob es ſchlachtfähig iſt oder nicht. Im erſteren Falle hat er die Tödtung an Ort und Stelle und die 
ſofortige Ueberführung des getödteten Thieres nach dem Schlachthofe anzuordnen. Nur in dieſem darf 
die weitere Ausſchlachtung ſtattfinden. Im anderen Falle hat er der Polizei-Verwaltung ſofort Anzeige 
zu erſtatten. Bis zu deren Verfügung darf das Thier von ſeinem Standorte beziehungsweiſe von dem 
ihm durch den Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter angewieſenen Platze nicht entfernt werden. 
Die nothwendigen baaren Auslagen hat der Beſitzer des Thieres zu tragen. 


Nur in beſonders dringlichen Fällen dürfen Thiere, deren Ueberführung nach dem Schlacht: 
Hofe in lebendem Zustande unausführbar iſt, vor dem Eintreffen des Schlachthofdirektors oder deſſen 
Stellvertreters getödtet werden, doch muß das getödtete Thier ſogleich behufs weiterer Ausſchlachtung 
nach dem Schlachthofe geſchafft werden. 
l Von der Einführung eines kranken oder krankheitsverdächtigen, ſowie eines nothgeſchlachteten 
Thieres iſt ſofort ſowohl bei dem Pförtner, als auch bei dem Schlachthofdirektor Anzeige zu machen. 
Das Schlachten des eingebrachten Thieres darf nicht eher vorgenommen werden, als bis der 
Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter die Genehmigung dazu ertheilt hat. 


f SR 

Wird ein Thier bei der Unterſuchung im Schlachthofe mit einer Krankheit behaftet, jedoch noch 
für ſchlachtfähig befunden, jo wird dasſelbe zum Zwecke der Schlachtung, je nach dem Ergebniß der 
Unterſuchung, in die betreffende Schlachthalle oder in das Krankenſchlachthaus verwieſen. 

Wird ein Thier für ſeuchenkrank oder ſeuchenverdächtig befunden, ſo ſind ſofort die nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen erforderlichen Anordnungen zu treffen. 140557 N 

Wird ein Thier für nicht geſund und nicht ſchlachtfähig befunden, ſo iſt die Schlachtung zu 
unterſagen und der Polizei⸗Verwaltung zur weiteren Verfügung Anzeige zu erſtatten. 

Wird nach dem Befunde der Unterſuchung eine Beobachtung für erforderlich erachtet, ſo iſt 
das Thier unter Beobachtung zu ſtellen, welche jedoch 24 Stunden nicht überdauern darf. 


501 
Thiere, an welchen im Schlachthof, auf dem Transport oder in den Ställen von Einwohnern 


der Stadt Elbing eine Nothſchlachtung vorgenommen iſt, find zur weiteren ee eee 
Krankenſchlachthaus zu ſchaffen. | 


8 12. 

Die Ausführung einer von dem Schlachthofdirektor oder deſſen Vertreter angeordneten Webers 
führung eines Thieres nach einem beſtimmten Ort des Schlachthofes liegt dem jeweiligen Inhaber 
des Thieres ob. 

Allen auf Grund der Unterſuchung ergehenden Anordnungen des Schlachthofdirektors oder 
ſeines Stellvertreters iſt von den Einbringern des Viehes, ſowie deren Leuten unbedingt Folge zu leiſten. 


Benutzung der Ställe. Fütterung. 


SE 
Thiere, welche 
a. nicht zur ſofortigen Abſchlachtung eingeführt werden, 
e b. durch die Beförderung erhitzt, ſtark ermüdet oder aufgeregt ſind, 
müſſen in den auf dem Schlachthof befindlichen Stallungen an den von den Schlachthofbeamten bezeich⸗ 
N neten Stellen untergebracht werden und müſſen in dem Falle zu b dort ſo lange, als der Schlacht⸗ 
hofdirektor oder deſſen Stellvertreter es für erforderlich erachtet, verbleiben. 


In den Ställen müffen die Thiere, ſofern nicht abgeſchloſſene Buchten vorhanden find, ſicher 
befeſtigt werden. Die Buchtenthüren ſind ſtets ſofort wieder zu ſchließen. 


Met. 


§ 14. . 
Für die Benutzung der Stallungen find Gebühren nach Maßgabe des dafür feſtgeſetzten Tarifes 
zu entrichten. f N 
| 8 15. 
Vieh länger als 8 Tage in den Stallungen des Schlachthofes ſtehen zu laſſen, iſt nur mit 
beſonderer Genehmigung des Schlachthofdirektors geſtattet. 


§ 16. 

Thiere, welche länger als 12 Stunden im Stalle bleiben oder hungrig eingeſtellt worden ſind, 
müſſen von dem Eigenthümer ausreichend gefüttert und getränkt werden. 

Geſchieht dies nicht, ſo erfolgt die Fütterung für Rechnung des Eigenthümers durch die 
Schlachthof-Verwaltung. f 

8 17. 

Für das von der Schlachthof-Verwaltung gelieferte Futter ſind Gebühren zu zahlen, die von 
dem Magiſtrat unter Berückſichtigung der zeitweiligen Futterpreiſe auf mindeſtens ¼ Jahr feſtgeſetzt 
und durch Anſchlag im Schlachthof bekannt gemacht werden. 

Das Futter wird von dem Hallenmeiſter verabfolgt. 

Die Stall- und Futtergebühren find vor der Schlachtung des Thieres an der Kaſſe gegen 
Quittung zu entrichten. f 


Benutzung der Schlachthallen. 


8 18. 
Das zu ſchlachtende Vieh darf erſt dann in den Schlachtraum eingeführt werden, wenn die 
Vorbereitungen zum Schlachten ſoweit getroffen ſind, daß das letztere unverweilt vorgenommen 


werden kann. a u 
Das Schlachten erhitzter oder ermüdeter Thiere iſt verboten. 


$ 19. 

Das Schlachten eines kranken oder krankheitsverdächtigen Thieres, ſowie die Ausſchlachtung 
nothgeſchlachteter Thiere darf nur unter Aufſicht des Schlachthofdirektors oder deſſen Stellvertreters 
geſchehen. Der Beſitzer des betreffenden Thieres hat zu dieſem Zwecke rechtzeitig von dem Zeitpunkt 
der beabſichtigten Schlachtung reſp. Ausſchlachtung bei dem Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter 


Anzeige zu machen. 
20. 


| 8 ö 
Es iſt verboten, Vieh in den Schlachthallen frei umherlaufen zu laſſen oder dasſelbe ſo an 
die Schlachtſtätten zu führen, daß es mit Fleiſch in Berührung kommt oder die Anlagen beſchädigt. 


8.21. 
Vor jeder Schlachtung iſt an den Hallenmeiſter die Schlachtkarte abzugeben, welche gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Schlachtgebühr an der Kaſſe zu löſen iſt. 


8 22. 
Der Hallenmeiſter beſtimmt die Reihenfolge unter den Schlachtenden und weiſt ihnen den zu 
benutzenden Platz und die dazu gehörigen Vorrichtungen in den Schlachthallen an. 
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Es iſt verboten, andere als die angewieſenen Schlachtſtätten zu benutzen. Dieſelben dürfen 
nicht länger beſetzt gehalten werden, als zum Schlachten und zur Verarbeitung der Thiere, ſowie zur 
Reinigung der Schlachtſtätten und Geräthe durchaus erforderlich iſt. . e 

In den Schlachthallen muß der mittlere Gang für den allgemeinen Berkehr freigelaſſen werden. 


Handkarren dürfen in demſelben daher nur fo lange ſtehen, als zu ihrer Beladung nöthig iſt. 


Das Tödten der Schlachtthiere. 
§ 23. en 
Vor der Tödtung find die Thiere an den dazu beſtimmten Vorrichtungen zu befeſtigen, dem 
Kleinvieh ſind auf dem Schragen die 4 Füße zuſammen zu binden. 
Das Aufhängen des Kleinviehs vor dem Abſtechen iſt unterſagt. 


8 24. | 

Vor dem Abſtechen find ſämmtliche Thiere nach Vorſchrift des e oe a 
Vermeidung jeder Thierquälerei zu betäuben. Die Betäubung des Großviehes geſchieht un e f | Per 
Schlacht⸗ oder Schußmaske, die der Schweine, Kälber, Schafe und Ziegen durch „ er ea 
bei der Betäubung von Schweinen iſt auch die Benutzung des Schweinetödters, bei der von Kleinvieh 
die Benutzung des Schlagbolzenhammers zuläſſig. 3 ER, 

Beim Kleinvieh hat die Betäubung ſogleich nach der Feſſelung auf dem anten Ale 
Die Beine find fo lange gebunden zu laſſen, bis keine Bewegungen mehr ausgeführt werden; erf 
dann iſt die Feſſel zu löſen. Kine ER 

Zum Tödten der Thiere werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen, welche die Gewähr dafür 


bieten, daß ſie dasſelbe in geſchickter, den Anordnungen der Schlachthofbeamten entſprechender Weiſe 
ausführen. i 


Beim Betäuben von Großvieh und Pferden müſſen mindeſtens zwei erwachſene, 1 9 
ſonen in der Weiſe thätig ſein, daß die eine den Kopf des Thieres feſthält, die andere den Schlag 85 f ihr 5 

Junge Leute unter 18 Jahren und ſchwächliche Perſonen dürfen zum Schlagen von Großvieh 
und ſchweren Schweinen nicht verwendet werden. 


8 25. 0 
Bei Nothichlachtungen in Folge von Unglücksfällen, ferner bei dem nach jüdiſchem Ritus zu 
ſchlachtenden Vieh kann die Betäubung unterbleiben. 


| 8 26. 

Mit dem Aufhängen, Aufwinden, Abhäuten, Abbrühen und weiteren Verarbeiten 1 
thiere darf erſt begonnen werden, wenn der Tod des Thieres eingetreten iſt und ſämmtliche Bewe⸗ 
gungen und Zuckungen desſelben aufgehört haben. 


Das ſogenannte Nicken der Thiere (Durchſchneidung reſp. Zertrümmerung des Rückenmarks) 
iſt verboten. 5 
8 27. 


Das Niederlegen von Großvieh zum Zwecke des Schächtens nach jüdiſchem Ritus darf nur 
mit geſchmeidigen und haltbaren Stricken unter Benutzung einer Winde geſchehen. Beim Niederlegen 
müſſen mindeſtens drei erwachſene Perſonen thätig ſein. 


re N 


Der Kopf des zu ſchächtenden Thieres iſt ſowohl bei dem Niederlegen als auch während des 
Liegens vor und nach dem Halsſchnitt durch Benutzung eines Kopfhalters feſtzulegen, um ein Auf⸗ 
ſchlagen des Kopfes auf den Fußboden und einen Bruch der Hörner zu vermeiden. 

Der Schächter, der von der Polizei⸗Verwaltung die Erlaubniß zum Schächten erhalten haben 
muß, hat den Halsſchnitt ſofort nach dem Niederlegen auszuführen, vom Beginn des Niederlegens bis 
zur eingetretenen Gefühls- und Bewußtloſigkeit beim Thiere zugegen zu ſein und iſt für die Durch⸗ 
führung der vorſtehenden Beſtimmungen über das Schächten verantwortlich. 


Blut. 


§ 28. 

Das beim Schlachten abfließende Blut muß von den Schlachtenden in den hierzu beſtimmten, 
in den Schlachthallen vorräthig gehaltenen Gefäßen aufgefangen werden, damit eine Verunreinigung 
des Fußbodens möglichſt vermieden wird. 

Nach beendeter Verblutung ſind dieſe Gefäße ſofort zu entleeren, damit ſie zu einer anderen 
Schlachtung benutzt werden können. a 

Ueber das in den Gefäßen ſtehen bleibende Blut iſt die Schlachthof-Verwaltung zu verfügen 
berechtigt. 

8 29, 
Von der Verwendung zur menſchlichen Nahrung iſt ausgeſchloſſen und bleibt deshalb im 
Schlachthöfe zurück: 
1. das Blut von ſolchen Thieren, denen beim Schlachten der Schlund durchſchnitten wurde, 
das Blut ſämmtlicher nach jüdiſchem Ritus geſchlachteten Thiere und dasjenige der mittels 
Halsſtich getödteten Schafe und Ziegen; N 5 

2. das Blut von Thieren, welche bei der Unterſuchung nach der Schlachtung mit Lungenſeuche, 
Tuberkuloſe, Schweineſeuche, Rothlauf oder ähnlichen anſteckenden Krankheiten behaftet be⸗ 
funden und beanſtandet wurden, auch wenn das Fleiſch derſelben für genußtauglich er⸗ 
achtet und freigegeben wird. 

Vor Feſtſtellung des Ergebniſſes der Unterſuchung der geſchlachteten Thiere darf das Blut 
derſelben von der Schlachtſtelle nicht fortgeſchafft werden. 


Unterſuchung der geichlachteten Thiere. 


8 § 30. 

Die Unterſuchung der geſchlachteten Thiere erfolgt nur im Schlachthofe und zwar in der 
Regel durch den Schlachthof-Direktor und ſoweit es ſich um Schweine handelt, außerdem durch 
Trichinenſchauer, denen Probenehmer Hilfe leiſten. 

Die Unterſuchung findet ſobald wie möglich nach der Schlachtung ſtatt. ’ 

Sobald die Schlachtung vollzogen ift, hat derjenige, welcher geſchlachtet hat, davon ſelbſt oder 
durch ſeine Leute, für deren Handlungen und Unterlaſſungen er verantwortlich iſt, dem Hallenmeiſter 
Anzeige zu machen, der dann das Weitere zu veranlaſſen hat. 
f Bis das geſchlachtete Thier unterſucht und abgeſtempelt iſt, darf daſſelbe weder zerlegt, noch ſelbſt, 
oder Theile deſſelben von der Schlachtſtelle entfernt werden. Indeſſen können Rinder und Pferde ſowie 


5 


Schweine einmal durchgeſpalten werden; bei letzteren müſſen die beiden Hälften an dem Rüſſel im 
Zuſammenhang bleiben. 1 
§ 31. 

Zum Zwecke der Unterſuchung ſind bei den Schweinen die Flohmen ſammt den Nieren von 
der Bauchwandung abzulöſen; bei Rindern iſt die Zunge bis zur Zungenwurzel herauszuſchneiden, bei 
Pferden iſt der Kopf in der Längsrichtung zu ſpalten. Bei Kälbern darf der Nabelſtrang und der 
Nabel nicht abgeſchnitten werden. 1 Ru . : ragt 4 
; Die Eingeweide, von denen die dazu gehörigen Lymphdrüſen nicht abgetrennt werden dürfen, 
ſind in unmittelbarer Nähe des geſchlachteten Thieres bezw. an den hierfür beſtimmten Haken und 
zwar derart aufzubewahren, daß eine Verwechſelung nicht eintreten kann. Eine Ausnahme machen die 
zu reinigenden Eingeweide (Magen und Därme), welche jedoch nach erfolgter Reinigung in der 
Kaldaunenwäſche ſofort wieder zu den übrigen Theilen des Thieres zurückgeſchafft werden müſſen. 


§ 32. 

Jeder Schlachtende, welcher vor, bei oder nach der Schlachtung ein Thier oder Theile deſſelben 
krank oder krankheitsverdächtig findet, iſt verpflichtet, hiervon ſofort dem Schlachthof-Direktor oder 
deſſen Stellvertreter Anzeige zu machen. Bis zur Ankunft deſſelben iſt der vorgefundene, nicht normale 
Zuſtand des Thieres unverändert zu belaſſen. In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn beim Schlachten 
eines Schweines ſich ergiebt, daß daſſelbe ein Eber (Spitzeber) iſt. Entdeckt der Schlachtende beim 
Reinigen der Gedärmeretwas Krankhaftes, ſo iſt der betreffende Darmkanal ſtets geſondert aufzubewahren, 


Die gründliche Unterſuchung des geſchlachteten Thieres, bei welcher der Beſitzer oder deſſen 
Leute die erforderliche Hilfe zu leiſten haben, darf nicht gehindert werden. 
Die zur Unterſuchung nöthigen Theile find willig zu verabfolgen. Der Schlachhof⸗Direktor 
oder deſſen Stellvertreter iſt befugt, dieſe Theile auch ſelbſt zu entnehmen. 2 
Der Beſitzer des Thieres hat kein Widerſpruchsrecht gegen die Art, in welcher die Unter⸗ 
ſuchung erfolgt. zu 
Es iſt ſtreng unterſagt, ohne Genehmigung des Schlachthof-Direktors oder deſſen Stellvertreters 
krankhafte Veränderungen aus den Thieren und von den Organen zu entfernen. 8 5 
Kranke, oder zum menſchlichen Genuß untauglich befundene Fleiſchtheile oder Eingeweide 
dürfen unter keinen Umſtänden aus dem Schlachthofe fortgenommen oder beſeitigt werden, ſondern 
ſind nach Anordnung der Schlachthofbeamten von den Schlachtenden, erforderlichenfalls nach vorheriger 
Zerkleinerung, an den dazu beſtimmten Ort zu bringen. Eu Br 
8 34. 
Die Unterſuchung der geſchlachteten Thiere hat ſich auf die Beſchaffenheit des Fleiſches, der 
großen Körperhöhlen, des Blutes und ſämmtlicher Eingeweide zu erſtrecken. i 
Die ausgeſchlachteten Schweine müſſen außerdem nach den dieſerhalb beſtehenden Vorſchriften 
(vergl, Polizei⸗Verordnung und Anweiſung des Königl. Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig. vom 10, 
une 1892, Amtsblatt Nr. 38 vom 17, September 1892 Seite 339 und Anweiſung vom 7. Juli 
eee ,2 vom 21. Juli 1894 Seite 272) auf Trichinen unterſucht werden. 
d Theres e Unterſuch ung entſcheidet der Schlachthof⸗Direktor darüber, ob alle Theile 
zum menſchlichen Genuſſe dem freien Verkehr übergeben werden können, ob 


— Are 


alle oder einzelne Theile minderwerthig und demgemäß zum Verkauf auf die Freibank zu verweiſen 
oder ob dieſelben unſchädlich zu beſeitigen ſind. ö 


§ 35. g 

Das Fleiſch und die übrigen Theile des Schlachtviehes, welche für geſund und vollwerthig 
befunden worden ſind, werden durch den Hallenmeiſter in leicht erkennbarer Weiſe nach Anordnung 
des Schlachthof⸗Direktors oder der Polizei-Verwaltung mit dem amtlichen Stempel verſehen. 

Nicht abgezogene Kälber ſind hierzu an den betreffenden Stellen des Felles zu entledigen. 
Schweine werden erſt dann mit dieſem Stempel verſehen, wenn ſie vorher durch den Probenehmer 
als trichinenfrei abgeſtempelt worden ſind. 

Nach vollendeter Abſtempelung kann der Eigenthümer über das Thier und deſſen Eingeweide 
frei verfügen. 0 

Mit dem minderwerthigen Fleiſch iſt nach den Beſtimmungen der Freibank⸗Ordnung zu 
verfahren. a ; 

Fleiſch, welches ſich zur menschlichen Nahrung als ungeeignet erweiſt, wird von der Schlacht⸗ 
hof⸗Verwaltung ſo lange in Verwahrung genommen, bis die Polizei-Verwaltung über die Verwendung 
oder Vernichtung desſelben Anordnung getroffen hat. Daſſelbe geſchieht mit den zurückgewieſenen 
Theilen von Thieren. a 

Kann über die Verwendbarkeit des Fleiſches nicht ſofort Beſtimmung getroffen werden, 
jo wird es „vorläufig beanſtandet“ und bis zur endgiltigen Entſcheidung von der Schlachthof-Ver⸗ 
waltung in Verwahrung genommen. 

Wenn das Fleiſch von einem Thier herrührt, welches an einer Seuchenkrankheit gelitten hat, 
ſo wird mit demſelben nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen verfahren. 


8 36. 

Ueber alle Beanſtandungen bei den geſchlachteten Thieren wird von dem Schlachthof⸗Direktor 
ein Verzeichniß geführt. Die Beſitzer der Thiere, ſowie deren Beauftragte oder Gehilfen ſind verpflichtet 
dem Schlachthof⸗Direktor jede erforderliche Auskunft über die Thiere und deren Herkunft wahrheits⸗ 
gemäß zu geben. 

Auf Grund dieſes Verzeichniſſes ertheilt der Schlachthof-Direktor auf Verlangen über ganz 
beanſtandete oder der Freibank überwieſene Thiere gegen eine, an die Schlachthofkaſſe zu zahlende 
Gebühr von 1,50 Mk. eine Beſcheinigung, aus welcher der Tag des Schlachtens, die Thierart, ſowie 
der Grund der Beanſtandung hervorgeht. 

a Bei Beanſtandungen einzelner Organe wird eine Beſcheinigung nicht ertheilt; es iſt Sache des 
Beſitzers, ſich von der erfolgten Beanſtandung Kenntniß zu verſchaffen. 


§ 37. 

Wenn bei der Entſcheidung des Schlachthof-Direktors, daß ein Thier oder ein Theil deſſelben 
beanſtandet werden müſſe, der Eigenthümer ſich nicht beruhigen will, ſo hat er das Recht, innerhalb 
24 Stunden nach Erlaß des Ausſpruches bei der Polizei⸗Verwaltung gegen Erlegung eines Koſten⸗ 
vorſchuſſes von 40 Mk. den Antrag auf Einholung eines Obergutachtens einzureichen. Seitens der 
Polizei⸗Verwaltung wird dann der Departements-Thierarzt in Danzig aufgefordert, ein entſcheidendes 
Obergutachten abzugeben. Bis letzteres ergangen iſt, müſſen das Fleiſch und ſämmtliche Theile des 
Thieres von der Schlachthof-Verwaltung ſicher aufbewahrt werden. ; 


ZI en 


Dem Schlahthof-Direktor oder deſſen Stellvertreter iſt zu dieſem Zweck von der Abſicht, ein 
Obergutachten einzuholen, ſofort nach dem Ausſpruch der Beanſtandung Mittheilung zu machen. 

Die Koſten des Verfahrens trägt in denjenigen Fällen, in welchen die Entſcheidung des 
Schlachthof⸗Direktors beſtätigt wird, der Eigenthümer des Thieres bezw. Fleiſches, in entgegengeſetzten 
Fällen die Schlachthofkaſſe. . 

Dem Eigenthümer des Thieres oder des Fleiſches ſteht es frei, vor Einholung dieſes Ober⸗ 
gutachtens auf ſeine Koſten eine Nachunterſuchung durch einen anderen approbirten Thierarzt herbei⸗ 
zuführen, er muß jedoch von ſeinem Vorhaben vorher der Polizei-Verwaltung, ſowie dem Schlachthof⸗ 
Direktor Mittheilung machen und dem Letzteren den Zeitpunkt der beabſichtigten, innerhalb der Schlacht⸗ 
zeit vorzunehmenden Nachunterſuchung rechtzeitig anzeigen. Eine abändernde Wirkung auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Schlachthof-Direktors beſitzt dieſes Verfahren nicht. 

8 38. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden ebenfalls Anwendung, wenn ein Thier aus beſonderen 

Gründen nicht im Schlachthofe geſchlachtet, ſondern nur zur weiteren Ausſchlachtung dorthin gebracht 


worden iſt. g 
Weitere Verarbeitung der Schlachtthiere. 


§ 39. 


Alles geſchlachtete Vieh muß nach vollendeter Verblutung ſofort und ohne Unterbrechung 
verarbeitet werden. Jede hierbei vorkommende Verrichtung iſt an der von der Schlachthofverwaltung 
dafür beſtimmten Stelle vorzunehmen. ; 

Das Aufblaſen des Fleiſches und der Lungen der Schlachtthiere iſt 3 N 

Die Gedärme dürfen nicht in den Schlachträumen entfettet, geöffnet und ihres Inhalts entleert 
werden, ſondern müſſen zu dieſem Zweck in die hierzu beſtimmten Räume (Düngerhaus und Kaldaunen- 
wäſche) gebracht und dort gereinigt werden. N 
; 85 1 . 7 Inhalt der Gedärme nicht in die Kanäle 8 oder Sue den 
Fußboden ausgeſchüttet werden, ſondern' muß in die für dieſen Zweck vorhandenen Behälter gethan 

werden. 


Der in der Pferdeſchlächterei oder in dem Krankenſchlachthaus gewonnene Dünger iſt von den 
Schlachtenden nach dem gemeinſamen Düngerhauſe zu ſchaffen. 5 

Die Gedärme dürfen nur, wenn ſie vollſtändig gereinigt ſind, aus dem Schlachthofe entfernt 
werden. a 
Der Inhalt der Gedärme, Brühklauen und Schweinehaare, mit Ausnahme der Borſten, dürfen 
nicht von dem Schlachthofe fortgenommen werden, ſondern werden zu Gunſten der Schlachthofkaſſe 
verwerthet.“ Ran 

Wiegen. 
8 40. 


Für das Verwiegen der Schlachtthiere vor und nach der Schlachtung ſind Gebühren nach 
Maßgabe des dafür feſtgeſetzten Tarifes zu entrichten. Die Wiegekarte, welche an der Kaſſe gelöſt 
werden muß, iſt vor dem Verwiegen des Thieres oder des Fleiſches an den Hallenmeiſter abzugeben. 

Das Mitbringen und die Benutzung eigener Waagen iſt nicht geſtattet. 


Auf Verlangen wird über das ermittelte Gewicht durch den Hallenmeiſter ein Wiegeſchein 
ausgeſtellt. 


RB 


Reinigung der Schlachtitellen. 


§ 41. 

Jeder Fleiſcher und überhaupt Jeder, der den Schlachthof Ne hat bei ſeinen Arbeiten 
größte Reinlichkeit zu beobachten, insbeſondere jeden Unrat, Abfälle von Fleiſch, Haare und dergleichen 
ſofort in die dazu beſtimmten Aufbewahrungsorte zu ſchaffen. Nach jeder Schlachtung, auf Verlangen 
der Schlachthofbeamten auch während derſelben, ſind ſofort die benutzten Plätze, einſchließlich der 
Tiſche, des Bodens und der Wände, ſowie das benutzte Handwerkszeug des Schlachthofes von Blut 
und dergleichen zu reinigen und alle Hernthe, ee die Handkarren, an die dafür beſtimmten 
Plätze zu bringen. 

Blut, Talg, Häute, Füße und andere Bernie Abfälle, ſoweit fie nicht in dem Schlachthofe 
zurückgelaſſen werden müſſen, ſowie die Schlachtwerkzeuge ſind nach beendeter Schlachtung und Ab⸗ 
ſtempelung des Thieres alsbald aus den Schlachträumen zu entfernen, andernfalls die Schlachthof— 
verwaltung darüber zu verfügen berechtigt iſt. s b 

Das abgeſtempelte Fleiſch der Schlachtthiere kann, ſoweit der vorhandene Raum es geſtattet, 
bis zum nächſten a in den Schlachthallen hängen bleiben. 5 


Benutzung des 1 


§ 42. 

Das Kühlhaus wird in der Regel nur während der heißen Jahreszeit im Betriebe ae 
Den Anfangs- und Endtermin der Kühlperiode beſtimmt die Schlachthof-Kommiſſion. 

Die Verwaltung des Schlachthofes wird beſtrebt ſein, die Temparatur im Kühlhauſe ſtets 
auf 24 CO. zu halten, übernimmt jedoch hierfür nicht Gewähr. 

Wegen Nichteinhaltung dieſer Temperaturgrenzen ſteht dem Miether keinerlei Anſpruch auf 
Schadenerſatz zu. 

Nach dem Betreten oder Verlaſſen der Kühlhalle ſind die nach dem Freien anden Thüren 
ſofort feſt zuzumachen. Als Durchgang von einer Schlachthalle zur andern darf während der Kühl— 
periode das Kühlhaus auf keinen Fall benutzt werden. 

Die für den Verkehr beſtimmten Gänge, dürfen mit keinerlei Gegenſtänden beſetzt und zu 
keinerlei Arbeiten benutzt werden. Das Einfahren mit Handkarren in das Kühlhaus iſt nicht geſtattet. 

Dem Miether iſt geſtattet, an der von ihm gemietheten Zelle ſein Namensſchild nach einem 
von der Schlachthofverwaltung vorgeſchriebenen Muſter anzubringen. 

Der Miether darf Fleiſch nicht früher in das Kühlhaus bringen, als bis es vollſtändig abge⸗ 
trocknet und nahezu auf Lufttemperatur abgekühlt iſt. Wann dieſer Zeitpunkt eingetreten iſt, entſcheidet 
in Streitfällen der Schlachthof-Direktor oder deſſen Stellvertreter. 

Uebelriechendes oder bereits verdorbenes Fleiſch, loſe Felle, Haare, alter Talg, altes Fett, 
ungebrühte Eingeweide, Därme, die unteren Fußenden der Schlachtthiere, Hängeſtöcke, Stricke, Tücher, 
ferner Gegenſtände, welche nicht zur Aufbewahrung von Fleiſchtheilen erforderlich ſind, insbeſondere 
Kleidungsſtücke und Handwerkszeug mit Ausnahme von Fleiſchhaken, Meſſern und Knochenſägen, 
dürfen weder in das Kühlhaus eingeführt, noch in demſelben aufbewahrt werden. 

Sollten derartige Gegenſtände in dem Kühlhauſe vorgefunden werden, io find ſie von dem 
Miether ſofort zu entfernen, andernfalls kann die Schlachthof⸗Verwaltung die Beſeitigung zwangsweiſe 


auf Koſten des Miethers ausführen laſſen. 


1 


Blut darf nur in Kannen mit engem Halſe aufbewahrt werden. 


Das Salzen und Pökeln des Fleiſches in den Kühlzellen iſt geſtattet, 1 e N 
aber vor dem Einbringen angemeldet und vorgezeigt werden. Sie müſſen aus hartem Holz feſt un 
dicht gearbeitet ſein, auf mindeſtens 15 em. hohen Füßen oder Klötzen ſtehen und mit einem gut 
ſchließenden Deckel verſehen ſein. b 

Im Kühlhauſe iſt die peinlichſte Sauberkeit zu beobachten. Für Erhaltung derſelben in 1 
vermietheten Zellen iſt der Miether verantwortlich. Wöchentlich mindeſtens einmal ſind die N | 
nach Anweiſung der Schlachthofbeamten gründlich zu reinigen; insbeſondere iſt darauf zu achten, daß 
der Fußboden nach dem Scheuern durch Aufwiſchtücher trocken gemacht wird. i ; 

Die Verwendung von größeren Waſſermengen iſt zu vermeiden. Im Fall an ee 
Reinigung auf Koſten der Verwaltung müſſen die Zellen für die dazu nöthige Zeit unweigerlich 
geräumt werden. i 

Fleiſch, Fett, Talg, Eingeweide ete. dürfen ohne Benutzung einer ſauberen Unterlage nicht 
auf den Fußboden gelegt werden. h S 25 

Fleiſchhaken dürfen nicht an dem Drahtgitter der Zellen ee u 1 
verwaltung gehörige Geräthſchaften z. B. Blutſchlüſſeln, Eimer, Beſen, etc. dürfen ni Kühlz 
eingeſchloſſen werden. je S 

Die vermietheten Zellen ſind von dem Miether verſchloſſen zu halten. Ei e ee 
übernimmt keinerlei Haftung oder Verantwortlichkeit für die darin aufbewahrten 
Gegenſtände. e Ku iſi 

eee 
jederzeit unter Zuziehung des Miethers oder ſeiner Len a öff dern⸗ 
die Zelle s Schlachthofdirektors oder deſſen Stellvertreters ſofort zu öffnen, andern 
jule in 15 A . e Zelle durch einen Sao uud dar e RE En 
ohne Zuziehung des Miethers geſtattet. Kon ineinzu⸗ 

. Ai bat 1 Recht, in die von ihm gemiethete Bar et ke 
hängen, welches ihm ſelbſt gehört. Er darf alſo ohne Genehmigung der Schlachthofve 9 
Zelle einem andern zur Benutzung oder Mitbenutzung nicht überlaſſen. ö g . 

Ausnahmsweiſe kann eine Zelle an höchſtens zwei Perſonen zur gemeinſamen Benutzung BR 
miethet werden; die Miether haben in dieſem Falle denjenigen unter ſich namhaft zu en. 1 115 
für die Erfüllung der vertragsmäßig übernommenen Verbindlichkeiten der Schlachthofverwa tung 1 
über verantwortlich iſt, ohne daß das Recht der Verwaltung, hierfür auch den anderen iu; Fi N 
bar zu machen, dadurch aufgehoben wird. Insbeſondere haften für Zahlung des Miethszinſes beide 
Miether ſolidariſch. N 


Nach Ablauf der Miethszeit iſt die Zelle in demſelben Zuſtand, in welchem ſie übergeben 


worden iſt, an die Schlachthof-Verwaltung, ſorgfältig gereinigt, zurückzugeben. 


Die abnehmbaren Fleiſchhaken ſind im Bureau der Schlachthof-Verwaltung abzuliefern. 

Etwaige Reparaturen und Reinigungen werden auf Koſten des Miethers durch die Schlacht- 
hof⸗Verwaltung vorgenommen. i 

Wenn der Miether gegen dieſe für das Kühlhaus erlaſſenen Beſtimmungen wiederholt verjtößt, 
ſo kann ihm durch die Schlachthof-Verwaltung die Zelle ohne jede Kündigung entzogen werden. Der 
Miethszins iſt in dieſem Falle bis zum Ablauf der verabredeten Miethszeit fortzuentrichten. 


SE 


Beſtimmungen über das eingeführte fische Fleiſch. 


§ 43. 

Die Unterſuchung des nicht im ſtädtiſchen Schlachthöfe ausgeſchlachteten, ſondern von aus⸗ 
wärts eingeführten friſchen Fleiſches (§ 3 des Ortsſtatuts) erfolgt in allen Fällen im Schlachthofe 
durch den Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter. Eingeführte Schweine ſind, auch wenn ſie 
bereits am Orte der Schlachtung auf Trichinen unterſucht worden ſind, nochmals mikroskopiſch durch 
einen Trichinenſchauer zu unterſuchen. 

Das zu unterſuchende Fleiſch muß in größeren Stücken, bei Rindern und Pferden mindeſtens 
in Vierteln, bei Schweinen und Kleinvieh mindeſtens in Hälften, vom Kopf nach dem Hintertheil zu 
getheilt, vorgelegt werden. Bei Pferden und Rindern ſind zugleich mit dem Fleiſche auch die dazu 
gehörigen Köpfe ſtets vorzulegen. 

Von dem Fleiſch des betreffenden Thieres darf das dazu gehörige Bruſteingeweide (Lunge und 
Herz), ſowie Leber, Milz und Nieren noch nicht abgetrennt ſein. 

g 44. 

Durch Beſcheinigung der Ortspolizei⸗Verwaltung, eines approbirten Thierarztes oder eines 
geprüften und angeſtellten Schlachtviehbeſchauers, oder durch Stempel eines unter öffentlicher Aufſicht 
ſtehenden Schlachthofes muß nachgewieſen werden, daß das zur Unterſuchung vorgelegte Fleiſch von 
einem Thiere herrührt, welches vor der Schlachtung einer Beſichtigung unterzogen und hierbei mit 
wahrnehmbaren Krankheitserſcheinungen nicht behaftet befunden worden iſt. 

Stammt das zur Unterſuchung vorgelegte Fleiſch von einem Thier, welches der Einführende 
erſt innerhalb dreier Tage vor der Einführung erworben hat, jo genügt an Stelle vorſtehender Be- 
ſcheinigung auch eine von der Ortspolizei-Verwaltung zu beglaubigende Beſcheinigung des Veräußerers, 
Inhalts deren das betreffende Thier zur Zeit der Uebergabe an den Einführenden lebend und mit 
wahrnehmbaren Krankheitserſcheinungen nicht behaftet geweſen iſt. In dieſer Beſcheinigung muß der 
Name des Erwerbers (Fleiſchermeiſters), der Tag der Uebergabe, ſowie die nähere Bezeichnung des 


Thieres nach Geſchlecht, Alter, Farbe genau angegeben ſein. 
Die Beſcheinigungen ſind dem Schlachthofdirektor vorzulegen und verbleiben in deſſen Händen. 


§ 45. 

Befinden ſich die im § 43 genannten Organe nicht ſammilich an dem zur Unterſuchung vor⸗ 
gelegten Fleiſch, ſo muß durch eine Beſcheinigung, ſowie durch Abſtempelung des Fleiſches und der 
Eingeweide 1 eines approbirten Thierarztes oder der Verwaltung eines unter thierärztlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehenden Schlachthofes nachgewieſen werden, daß das betreffende Thier vor und nach der 
Schlachtung unterſucht und daß das Fleiſch für geeignet zum menſchlichen Genuß befunden worden iſt. 

Die Beſcheinigung iſt ebenfalls zu unterſtempeln und wird vom Schlachthofdirektor zurück 
behalten. 8 a 

§ 46. 

Fleiſch, welches bereits einmal im hieſigen Schlachthofe einer Unterſuchung unterzogen worden 
iſt, bedarf bei erneuter Einführung nur einer Beſichtigung auf eine inzwiſchen eingetretene Verderbniß, 
ſofern dasſelbe noch erkennbare Stempel der früheren Unterſuchung trägt. 

Iſt ein ſolcher i nicht e en ſo unterliegt das Fleiſch der Unter⸗ 
ſuchung von neuem. g 


— 1 


8 47. ö 

Das in den Schlachthof einmal eingeführte Fleiſch darf, bevor es nach Maßgabe dieſer 
Schlachthof⸗Ordnung der Unterſuchung unterworfen und freigegeben iſt, aus dem Schlachthofe nicht 
wieder entfernt werden. 

Für die Unterſuchung iſt von demjenigen, der das Fleiſch zur Unterſuchung vorlegt, im Vor⸗ 
aus an die Schlachthofkaſſe eine Gebühr nach Maßgabe des dafür feſtgeſetzten Tarifes zu zahlen. 

Für die Unterſuchung von Lungen, Lebern, Eingeweiden, welche im Zuſammenhange mit dem 
Fleiſche eingeführt werden, ſowie von dem bereits früher unterſuchten Fleiſch (§ 46) wird eine Gebühr 
nicht erhoben. 

8 48. 

Das eingeführte Fleiſch und die Eingeweide, welche als geſund und vollwerthig befunden 
worden ſind, werden durch den Hallenmeiſter in leicht erkennbarer Weiſe nach Anordnung des Schlacht⸗ 
hofdirektors oder der Polizei-Verwaltung mit dem amtlichen Stempel für eingeführtes Fleiſch verſehen. 

Nach erfolgter Abſtempelung iſt das unterſuchte Fleiſch ſofort aus dem Unterfüchungsraume 
zu entfernen, widrigenfalls dasſelbe auf Koſten des Eigenthümers weggeſchafft werden kann. 


§ 49. 


Erſcheint dem Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter das eingeführte Fleiſch verdächtig, 
ohne daß die Art der Erkrankung aus dem Befunde der zur Unterſuchung vorgelegten Theile ſicher 
feſtgeſtellt werden kann, oder iſt das Fleiſch unvorſchriftsmäßig eingebracht (SS 43 bis 45), jo wird 
dasſelbe unter Kontrolle und auf Koften des Einbringers wieder aus dem Stadtbezirk herausgeſchafft. 


9 50. a 
Im Uebrigen finden auf das von Auswärts eingeführte friſche Fleiſch die Beſtimmungen über 
die Unterſuchung der geichlachteten Thiere (§8 30—38) ſinngemäße Anwendung. 


Allgemeine Dorjchriften. 


$ 51. 
Unterſagt iſt jede Behinderung eines Dritten in der Benutzung des Schlachthofes, alles Lärmen 


und Streiten, Singen und Pfeifen innerhalb der Gebäude und auf dem Hofe, ſowie jede muthwillige 
Verunreinigung und Beſchädigung des Schlachthofes und ſeiner Geräthe. 


8 52. i 
Das Anzünden und Auslöſchen der Gasflammen, die Handhabung der Lüftungsvorrichtungen, 
ſowie die Benutzung der Dampf- und Waſſerleitungen zu den Brühkeſſeln ꝛc. darf nur unter Aufſicht 
und nach Anordnung der Schlachthofbeamten geſchehen und iſt jedem Unbefugten unterſagt. Jede 
Verſchwendung von Gas und Waſſer iſt verboten. 
8 58. 


Die zum Schlachthof gehörigen Geräthſchaften dürfen aus demſelben nicht fortgenommen, 
auch aus den Räumen, für welche ſie beſtimmt ſind, nicht entfernt werden. 


§ 54. 
e, Einrichtungsſtücke und Geräthe wird Jedem zur 


Die möglichſte Schonung der Gebäud 
t gemacht. Für Beſchädigungen iſt Erſatz zu leiſten. Insbeſondere iſt es verboten, 


ſtrengſten Pflich 


a 


mit den Handkarren ſchneller als im Schritt zu fahren, die Laufwinden in der Schweine- und Rinder⸗ 
halle übermäßig ſchnell vorwärts zu bewegen und mit Gewalt gegen die endſtändigen Federn zu ziehen, 
ſowie die Heizungsrohrleitung in der Rinderhalle und die Geräthe des Schlachthofes als Sitzgelegenheit 
zu benutzen. 

Beim Durchſpalten des Großviehes iſt zur Schonung des Fußbodens ſtets ein Brett unterzulegen. 


§ 55. 

Es iſt verboten innerhalb des Schlachthofes Tabak zu rauchen und Cigarren oder Tabaks⸗ 
pfeifen, ſie mögen brennen oder nicht, im Munde oder in der Hand zu halten. 

Das Mitbringen geiſtiger Getränke in die allgemeinen Schlachträume iſt nicht geſtattet. 

Zum Waſſertrinken ſind die in den Schlachthallen, ſowie in der Kaldaunenwäſche vorhandenen 
Trinkbecher zu benutzen. Das Trinken aus den Gummiſchläuchen oder direkt an den Waſſerhähnen 
iſt unterfagt. 

Das Barfußgehen it auf dem Schlachthofe nicht geftattet. 

Kleidungsſtücke und ſonſtige nicht zum Schlachten nothwendige Gegenſtände dürfen in den 
Schlachträumen ohne Erlaubniß des Schlachthofdirektors nicht abgelegt oder aufgehängt werden. 

Das Umkleiden der Schlachtenden muß in den dazu beſtimmten Räumlichkeiten erfolgen. Blut 
und thieriſche Theile dürfen in dieſen Räumlichkeiten nicht aufbewahrt werden. 

Gefundene Gegenſtände ſind ſofort beim Schlachthof-Direktor oder beim Hallenmeiſter abzugeben. 


8 56. 
Die Zahlung der Gebühren hat in abgezählten Beträgen zu erfolgen. Das Geld iſt in reinem 
Zuſtande, nicht naß oder mit Blut beſudelt, an die Schlachthofkaſſe abzuliefern. 


Schadenerſatz. 


S 57 
Sat. 
Die Schlachthof-Verwaltung übernimmt keine Gewähr irgend welcher Art für die Sicherheit 
der lebenden oder geſchlachteten Thiere, des Fleiſches und der den Schlachtenden gehörigen Geräth- 
ſchaften; die Beaufſichtigung iſt vielmehr Sache der Eigenthümer. 


Fleiſchbeförderung. 


8 58. 

Die Beförderung des Fleiſches und der Abfälle aus dem Schlachthof darf nur mittels zuge- 
deckter Wagen oder Karren erfolgen. 

Sind dieſe nicht mit feſten Verſchlußdeckeln verſehen, ſo muß das Fleiſch mit reinen Tüchern 
vollſtändig bedeckt ſein. 

Die Wagen und Karren müſſen ſich in durchaus ſauberem Zuſtande befinden. 

Namentlich müſſen die Wagenbretter und Seitenwände, ſowie die zur Unterlage für das 
Fleiſch dienenden Theile frei von Blut, Fett und Schmutz ſein. 


„ 


Schlußbeſtimmungen. 


8 59. 

Alle diejenigen, welche in dem Schlachthofe ſchlachten oder ſonſt daſelbſt verkehren, haben 
die Beſtimmungen dieſer Schlachthof⸗Ordnung zu beobachten und den in dieſer Beziehung an ſie 
ergehenden Anordnungen der Schlachthofbeamten unbedingt Folge zu leiſten. 


8 60. 

Für das ordnungsmäßige Verhalten ſeines Hilfsperſonals haftet der Meiſter beziehungsweiſe 
Auftraggeber; insbeſondere hat er jeden durch daſſelbe verurſachten Schaden zu erſetzen, ohne die vor⸗ 
herige Inanſpruchnahme des Hilfsperſonals verlangen zu können. 


§ 61. 

Der Schlachthofdirektor oder deſſen Stellvertreter hat das Recht, jeden Beſucher, welcher nicht 
ſofort den glaubhaften Nachweis des berechtigten Eintritts führen kann (§ 4), aus dem Schlachthofe 
auszuweiſen und entfernen zu laſſen. Daſſelbe gilt für ſolche Perſonen, welche ſich den Anordnungen 
der Schlachthofbeamten widerſetzen oder den Beſtimmungen dieſer Schlachthofordnung zuwiderhandeln, 
ſowie allen betrunkenen oder angetrunkenen Perſonen gegenüber. 

Die Dauer der Ausweiſung beſtimmt die Polizei-Verwaltung. 


§ 62. N | 
Etwaige Beſchwerden find bei dem Schlachthof⸗Direktor, Beſchwerden über dieſen bei dem 


Magiſtrat anzubringen 15 

Jede Zuwiderhandlung gegen die vorſtehend über die Unterſuchung der Schlachtthiere und des 
von außerhalb eingeführten friſchen Fleiſches getroffenen Anordnungen wird nach $ 14 des Geſetzes Bon 
i. Nit 18 (ef. S. S. 267173) mit Geloſtrafe bis zu Einhundert und fünfzig Mark oder mit 
Haft beſtraft. i 

Zuwiderhandlungen gegen die ſonſtigen Beſtimmungen dieſer Schlachthofordnung werden durch 
eine beſondere Polizei⸗Verordnung unter Strafe geſtellt. 

§ 64. 
Dieſe Schlachthof-Ordnung tritt mit dem 1. April 1896 in Kraft. 


Elbing, den 3. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


5 Elditt. Contag. 


++ : . 
Gebühren-Enrif 
für die Benutzung des öffentlichen Schlachthofes nebſt Nebenanlagen; zzu Elbing, und für die Unter⸗ 
ſuchung des von auswärts nach Elbing eingeführten friſchen Fleiſches. 


A. Schlachtgebühren. 


1 Für ein Rind 5 4 5 5 1 2 B . 4 Mk. 
„ f rr 
„ f e 
JJ eg. en gg 
F 4.— 


Jungrinder, welche in ausgeſchlachtetem Zuft and bis 85 KB iel wise werden als Kälber 
angeſehen. 


Schaugebühren für eingeführtes friſches Fleiſch. 


1. Für ein Viertel eines Rindes . 1, — Mk. 
ein Schwein 5 5 } 5 9 A Bd, 
J. e Schtem 5 5 8 7 5 s 1,.— „ 
4. „ ein Kalb 0 e ; ä 6 8 een 
5. Schaf oder Ziege 5 £ = 3 8 n 
6. „ „Viertel eines Pferdes 8 . ? a 

7. „ em Gefchlinge oder ein einzelnes Fleiſchſtück 1 . . 0,10 

Gebühren 
für eine Unterſuchung auf Trichinen . d N g . 
Miegegehühren. 

a, lebend 1 Für ein Rind öder Pferd f 
2. „ „Schwein N J a 0,10 , 
3. „ „Kalb, Schaf oder d . g chi g 0,05 „ 
b. geſchlachtet. 4. „ „ Rind 5 5 ? \ 8 390920 
„ N n 
G. en dein Pee 25 888 0,20 „ 
nnn Mien 000 
8. „ ein Schwein 8 . 1 a 5 On 
n 15 a 8 ; 5 - 20:00. 2 
ein Halb, Schaf En Aa i a x 5 00 


11. „ Talg, Fett, Organe, Häute 8 5 5 le 
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E. Stallgebühren. 


1. Für ein Rind oder Pferr rz 00 
n Schwein . a 5 x N: Bahn. 
di, „ eee Schaf oder 0 8 8 % u, „ 


für jede Nacht; die erſte N wird jedoch nicht berechnet, 


F. Futtergebühren 
durch den Magiſtrat auf mindeſtens / Jahr feſtgeſetzt und durch e im Schlachthofe 


bekannt gemacht. 
„ ‚Hiethe für die Kühlzellen. 


werden 


1. für eine große un (8 qm) jährlich e 180,— Mk. 
monatlich 5 5 5 . 86,— „ 
2. für eine kleine Zelle (4 qm) jährlich { 8 h Sal 
monatlich 5 N g 20,.— „ 


H. Schluchthof-Eiſenbahn. 
Für die Benutzung des Verbindungsgeleiſes vom Bahnhof nach dem Schlachthof: 


für einen beladenen Waggon . 0 5 e. 
„ „ Waggon mit lebendem ausländiſ en Vieh { DON 
Außerdem it eine Frachtgebühr von . i \ a 0,50 „ für jeden 


beladenen Wagen an die Königl. Eiſenbahnverwaltung zu zählen. 


I. Freibank-Gebühren, 
1. Für die Beuutzung der Freibank zum Verkauf: 


1. für ein Rind 5 b 3 5 } : J 4 . 00 BR 
de ei Schwein 80% et ei 11440150 
3. „ „J Stück Kleinvieh tet A e ee eee 
4. Fleiſchſtücke pro 1 kg 8 2 u OR, 
II. Für das Abrochen des Fleisches 
1. für ein Rind 5 5 5 5 8 8 . URL, 
I RE g E N : : ! 8 } TEN IH 
3. „ ein Schwein 2 . { N ) 0 : Fat RR 
4.0 le > t ee 
5. „ ein Stück Kleinvieh ae ! 5 5 N IE I U NEON 
6. „ „ Organ a e 
7. „ einzelne Fleiſchſtücke pro 1 kg. . eee ee 


N III. Für Anstchehen bon Ben 
bis 50 Pfd. incl. 1,00 Mk. 


Di 1 
Die vorſtehende Gchohren⸗ Ordnung wird alihrlich einer Neuen unterzogen. 
Elbing. den 3. Dezember 1895. 


Der Ma giſtrat. 


Elditt. Galt \ 


BT 


Die vorſtehende revidierte Schlachthof⸗Ordnung für Elbing nebſt Gebühren⸗Tarif wird, ſoweit 
dieſe Satzungen nach §§ 2 und 3 des Geſetzes betreffend die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer vom 
95 Marg 1851 der Genehmigung bedürfen, gemäß § 131 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 
1883 Bea) genehmigt. 


Danzig, den 22 April 1896. 
(ES) 


Der Beziths-Ausfhuf zu Danzig. 


Döhring. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 5. März 1850 und des 
§ 144 Abſ. 1 des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird unter 
Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats für den Stadtkreis Elbing folgendes verordnet: 

2 : 81. ” 

Wer die hieſige ſtädtiſche Schlachthausanlage benutzt oder betritt, iſt verpflichle die Be⸗ 
ſtimmungen der von dem hieſigen Magiſtrat unterm 3. Dezember 1895 erlaſſenen Schlachthausordnung 
für Elbing zu befolgen. 


82. 
8 

Wer den in der Schlachthausordnung enthaltenen Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird, ſoweit 
er nicht auf Grund des Geſetzes, betreffend die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer vom -A 8e an 1581 
eine höhere Strafe verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft. 


8 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 


Elbing, den 11. Mai 125 5 


Die polizei. Verwaltung. 


gez. Elditt. 


Ren 
15 


Buchdruckerei Reinhold Kühn, Elbing. 


